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Zollunion Rumänien - Jugoslawien .
Unsetzung einer ständigen Kommission .

Klerikaler Sefiuuuugsterror .
Zn Oesterreich gegen die Dispeneehe

Wien , 1. August . (Eigenbericht. ) Der neue

BersasiungSgerichtshof, der bekanntlich nach der

Bersassüngsrcform de « vergangenen Herbste » neu

zusammengesetzt wurde und auf Betreiben der
Klerikalen vor allem ' mit klerikal znv . rlässigcn
Richtern besetzt Worten ist , hat heute jenes Urteil

aesallt , dessentwegen er neu konstituiert wurde .

Da » Urteil über die DiSpcnSehe . Ter
alle BerfassungSgtrichtShof hat — deswegen war
er den Klerikalen ein Dorn tm Auge — in wie »

verholten Urteilen erklärt , daß die Gerichte
nicht das Recht haben , dir von Berwaltnngs -
behördcn , erteilten Dispense , beziehungsweise
solche Ehen für ungültig zu erklären . Damit ist
die Möglichkeit geboten , eine » wenn auch schmalen
ÄuStveg aus der Harte des österreichischen kleri¬

kalen EherechtcS zu eröffnen . Wegen dieses Ur -

teileS hat inan nun den allen BerfafsungSgc -
richlshos auSeinandergejagt und einen so berühm -

trn RechtSlehreri wie den Diener Universität - ,
proftssor Dr . HanS Kelsen , der übrigens jetzt
vom preußische » Unterricht -Minister an die Köl¬

ner Universität berufen worden ist , ans dem Ber -

fassungSgertchtShof auSgefchaltet .
Nun hat der neue VeriasiungsgerichtShos ein

Urteil gefällt , das den Gerichten die uneinge¬
schränkte Möglichkeit gibt , DiSpenSehcn für un¬

gültig zu erklären . Damit hat die Kulturreak¬
tion in Oesterreich und di « Klerikalisierung einen
weiteren Fortschritt gemacht !

»

- « Bayer « gegen die » inderfre « « de

München , 1. August . ( Eigenbericht . ) Die

klerikale Reaktion in Bayern treibt immer

üppigere Blüten . Tas bayrische Kultusministe¬
rium hat ^ urch eine Bekannlniachurzg die Teil¬

nahme von Schülern der Volksschulen und be¬

ruflichen Fortbildungsschulen an den Beranstal -
tungcu per Arbeitsgemeinschaft der Kinder -

freunde allhcmciti verboten .

In der „ Begründung " tvird darauf hinge -
wicseit , daß die ?lrbeitügemeinschaft der Kinder¬
freunde cü sich zu ^ Aufgabe gestellt habe , bereits
die schulpflichtigen Kinder in sozialistischem
Geiste zu beeinflussen . Sic erzeugte » auch ein « »
Gegensatz zur Autorität des Elternhauses und
der Kirche . Nachdem die Leitung der Kinder¬
freunde die bedingungslose Annahme der vom

Kultusministerium gestellten Forderungen ab¬

gelehnt habe , habe das KultuSmimstcrium die
weitere Teilnahme bayrischer Schulpflichtiger
an den Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaft
der Kinderfreunde verbieten müssen .

ftetae Aelchslieserung an Firmen
die gegen ihre Arbeiter unsozial Vorgehen .

Berlin , 1. August . ( Eigenbericht . ) Der
AeichSarbeitsminister hat jetzt endlich in den Ar¬
beitskonflikt der Berliner Metallindustrie ringe «
griffen . Die Vorkommnisse der letzten Zeit haben
den Reichsarbeitsminister veranlaßt , die Brschas -
sungSressorto darauf hinzuweisen , daß « S nicht
«gängig sei, öffentlich « Aufträge an solch« Fir .
men , zu vergeben , die in den Beziehungen zu
ihren Arbeitnehmern «in offenbar unsozia¬
les Verhalten an den Lag legen »der . durch
ungerechtfertigte Ueberstunden oder Massenent -
lassungrn , die nicht in . der wirtschaftlichen Lage
des einzelnen Betriebes begründet find , den

Zwecken zuwiderhandeln , di « die Reichsregierung
mit dem ArbeitSbeschaffungsprogramm verfolgt .

* .

Berlin , l . August . Die angekündigte Abbau¬
aktion in der Berliner Metallindustrie Hot

gestern in großem Umfange eingesetzt . Noch den

bis . gestern abends vorliegenden Meldungen sind
MX ) Angestellte von den Kündigungen betroffen
worden , Bei der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesell¬
schaft ( A. E. G. ) sind 10 Prozent der Angestellten
gekündigt worden . Bei Siemen « sollen sich die

Kündigungen in ähnlicher Höhe bewegen . Die

Autosabrik Kreißler Hal 25 Prozent und die

Firma Stock in Marienfelde sogar 15 Prozent
« r Angestellten gekündigt .

Fiottenpatt von finglanv ratifiziert -
London , 1. August . König Georg unterzeich¬

nete den Londoner Flottenpakt, der nunmehr van
den Bereinigten Staaten uttd Großbritannien an¬

genommen ist . Es ist noch die Unterschrift Ja¬
pans erforderlich , damit der Pakt in Kraft irrten

könne .

V u ka r « st, 1. August . Gestern sand di «
zweite Sitzung der rumänisch - jugoslawischen
Konferenz in Sinaja statt . AbendS wurde der
Press « «in Kommunique übergeben , in d « m «S
u. a. heißt :

Di « beiden Delegationen prüften di « inter¬
national « wirtschaftlich « Lag « sowie die innere
wirtschaftlich « Struktur der beiden Länder und
kamen zu dem Schluß , daß die Bildung einer
Zollunion und die Herbeiführung einer

engen wirtschaftlichen Zusammenarbeit zweck¬
mäßig und möglich ist . Di « beiden Delegationen
einigte « sich auf das Programm der unausschieb¬
baren vorbereitenden Maßnahmen , di « sie den
beiden Regierungen zur Genehmigung vorlegen
werden . Einer ständmen Kommission wird di «

Durchführung de « Programms , der auf die

Bildung . einer Zollunion abzielenden Maß -
nahmen obliege «.

Di « Tschechoflowatei wird über den ver -
lauf der Konserenzarbeiten durch den tschechoflo .
wawkischen Gesandten in Bukarest Künzk-
Jizersky , der als Beobachter an der Konferenz
teilnimmt , unterrichtet .

Den Gegenstand der Sitzung am 1. August
werden die Beratungen über di « Methoden der

Zusammenarbeit mit den übrigen Staaten
bilde «.

. *

Bukarest , 1. August . ( OR. ) Zn der heutig «!
VormittagSfi tzung der Konserenz in Sinaja
führt « der lugoslawische Minister K u m a n u d i

den Vorsitz . Die rumänische Delegation gab Auf¬
klärung über die Beschlüsse , die auf der kürzlich
in Bukarest stattgcsundenen rumänisch jugo
slawischÄngarischen Konferenz gefaßt wt. rdrtt . .

Diose Beschlüsse sollen mit den Beschlüssen der

Konferenz in Sinaja in Einklang gebracht
werden . Die Delegationen stellten einmütig fest,
daß zwischen den Beschlüssen der zwei Kon¬

ferenzen keine Widersprüche bestehen .
Sie prüften dann die Methoden , wie sich ein

Wirtschaftsabkommen zwischen Rumänien und

Zngoslawien und die Zusammenarbeit mit den

übrigen Staaten verwirklichen ließe . Nach Schluß
der heutigen Sitzung erklärte Minister Mad

gcaru den Presievertretcrn gegenüber , daß die
Arbeiten der Konferenz zu glänzenden Ergeb¬
nissen führten und daß ihre Beschlüsse ehestens
werden verwirklicht werden . Am Nachmittag
wurde die Konferenz feierlich geschlossen .

*

Einladung nach Warschau .
Prag , l . August . Ter Leiter der polnischen

Gesandtschaft in Prag , Karszo - Siedlewski , fand
sich am Froilag , den l . August im Außenministe -
rium ein und verdolnictschtc über Auftrag seiner
Regierung eine Einladung an die Tschechoslo¬
wakei zur Teilnahme an der Konferenz der

Ackerbauminisler in Warschau , die definitiv für
den 28 . und 28 . August festgesetzt wurde .

*

Warschau , l . August . Tic heutigen War

schauer Blätter stellen fest , daß die Znitiative der

polnischen Regierung betreffend die Einberufung
einer gemeinsamen Konferenz der Landwirt -

schaftsminister der mitteleuropäischen und balti¬

schen ?lgrarstdaten noch Warschau zweck) » Bespre¬
chung einer gemeinsamen Agrarpolitik aus frucht
baren Boden gefallen ist und daß bisher alle

Landwirtschast - minister der interessierten Staa¬
ten ihre Beteiligung an der Konferenz nngrküu -
digt haben .

Neuorientierung der

Agrarier ?
Seit Jahrzehnten bestehl das Rezept der

agrarischen Wirtschaftspolitik in der Erhöhung
der landwirtschaftlichen Zölle und in der Per

Hinderung der Einfuhr von Lebensmitteln an¬
anderen Staaten eben durch Hochschutzzöllc ,
Einfuhrverbote und Mißbrauch von veteri

närpolizeilichcen Bestimmungen . Ter Hoch
schütz' ,oll der Agrarier im alten Oesterreich
hat uns die Todfeindschaft Serbiens zuge¬

zogen und lv >ir so eine der Ursachen des

völkcrmordendcn Weltkrieges und seiner
furchtbaren Folgen , die wir noch heute spüren .

Seil einigen Zähren nun beginnt man

auch in agrarisch eingestellten Kreisen einzu¬
sehen , daß das alte Rezept des mechanischen
Zollschutzes ; u versagen beginnt : Trotz hoher
Zölle sinken die Preise und den chaotischen
Zuständen auf dein Weltgetreidemarkt ist mit

keiner noch so hohen Zollmauer bcizukommen ,
ES lvar der deutsche Rationalökonom

Areboe , der zuerst mit allein Rüstzeug der

Wissenschaft den alleinseligmachenden agra¬

rischen Zollschntz bckämpsle und auch unsere
heimischen Agrarier beginnen nun Gedanken

gange zu propagieren , die eine Umkehr von

ihren bisherigen hochschutzzöllnerischen An

schaiiungen bedeuten und vielfach ( Gedanken

gut übernehmen , das ans der geistigen Werk¬

statt der von ihnen bisher verfemten sozin -
listischen Wirtschaftspolitik stammt .

Wir haben bereits vor einiger Zeit die

Vorschläge des schlesischen Landwirtes Alfred
R o s m a n > t I) gewürdigt , der als Abhilfe
gegen die lyctreideüberschußprodnklion die

Regionierung des Anbaues , also eine plan¬
wirtschaftliche Maßnahme empfahl , was eine

Verneinung der reinen Privatwirtschaft be¬

deutet . . Mochte ' man Rosmanith now al « einen

Eingänge « betrachten , der keinen Einfluß in

den Politischen Parteien der Agrarier besitzt ,
so muß um so mehr Aussehen erregen , weitit

der handelspolitische Fachmann de « Bnnde «

der Landwirte , der Srktionsches de « Landes

kulturratc « Andrea « Meisner in eener

Broschüre eine neue Wirtschaftspolitik ver¬

tritt , die aller bisherigen agrarischen Theorie

ebenso wie der politischen Praxi « der Agra
rier in « Gesicht schlägt . - ")

Meisner sieht mit Reckn im technischen
Fortschritt und in der handelspolitischen Enl

tvicklung der Nachkriegszeit die Ursache der

landwirtschaftlichen Krise in Mitteleuropa .
Traktor und Mähdrescher erwäg
lichen in den weiten Gebieten der Kolonial

tauber , insbesondere in Nordamerika die

Züchtung von Weizensorten , die statt der bis¬

herigen Vegetationszcit von 110 Taget ! nur

etwa 91 Tage brauchen . Tas hatte zur Folge ,
daß der Wcizcnanban in Gegenden vorgelrie -
bcn werden konnte , wo bisher - kein Weizen
gediehen ist , daß also die Menge de « erzeugten
und ans den Markt kommenden Weizens
gewaltig angestiegen ist . ( Zn Nordamerika

allein lvnrdcn 25 Millionen Hektar dem

Wcizcnanban neu zugeführl . ) Dabei wird

auf diesem Neubodcu mit geringeren Ge¬

stehungskosten gearbeitet und dadurch die

Produktion der Altländcr , vor allein Europas ,
bedroht . Achulich ist es beim Zucker , wo die

Erzeuguug de « kolonialen Rohrzuckers nm
(»1 Prozent größer ist al « in der Vorkriegs¬
zeit , tvährend die Erzeugung des europäischen
Rübenzucker « höchstens auf gleicher Höhe sich
befindet wie vor dem Weltkriege .

Aber iticht nur die Produklionstcchnik
hat sich verbessert , sondern auch die Trans¬

por t e i n r i ch t u n g e n. Kühljchisse und

Äühlwaggon « , bezw . Kühlautos befördern
Fleisch von Argentinien nach England ,
anstralisckze Butler koinnkt heute srisch nach
Europa , man fängt sogar an , frisches Gemüse
von Afrika nach Europa im Flugzeug zu

bringen .

*) „ Da « Problem ver handelspotiustlM Aczt,
ordnung Mitteleuropa ». " Bon Andrea « M c i s n e

Zeitfragen - Verlag , Berlin NW 87.

Lie einzige Rettung : Davonlaufen !
Die Lehre der Lyoner Lustmanöver .

Pari » , 1. August . In Lyon hat bekannt¬

lich vor einigen Tagen «in Manöver stattgefunden
mit dem Ziel «, die Angrifftmöglichkeiten durch
Flugzeuge auf eine Stadt und die Abwehrmaß¬
nahmen zu studieren . In einer unter Leitung
des Generals Serrlgny stehenden Besprechttng
wurde al « Ergebnis des Manövers festgestrllt ,
daß die Flugzeugabwehr in ihrer gegenwärtigen
Form nicht ausreicht , um eine Stadt wirk -

Loden für englllche Kleinbauern .

Erklärungen Snowden « im Unterhaus .

London , 1. August . ( Reuter . ) Jin Abge¬
ordnetenhaus gab Finanzminister Snowden

im Namen des Ministerpräsidenten eine Erklä¬

rung über die Pläne ab , durch welche cs crncög -
licht tverdcn soll , daß die kleinen Land¬

wirte , eventuell auch die Arbeitslosen auf leich¬
teste Art Boden erlangen . Es soll auch eine Ge¬

sellschaft gebildet werden , die die großen Land -

gsiter nach den neuestcit Methoden und mit dcn

besten Maschinen bewirtschaften würde , auf diese
Art sollen landwirtschaftliche Musteruntcrnohniuti -
gen geschaffen werden . Eo wird auch eine En -

yucte über diese Fragen eröffnet werden .

Japan schickt vier Kriegsschiffe nach
Stzlua .

Tokio , 1. August . Die japanische Regierung
hat sich angesichts der kritischen Lage im Oberen

Jangtsetal entschlossen , unverzüglich vier Tor¬

pedobootzerstörer und 200 Marinesoldaten nach

China zu entsenden .
Aus gutuntcrrichtctcn Kreisen verlautet ,

daß Japan im Einvernehmen ntit anderen

Großmächten China den Rat gebeic wird , den

Bürgerkrieg sofort abzubrcchen , um gemeinsam
gegen die Kommunisten energisch vorzugchen .

*

Schanghai , 1. August . ( Reuter . ) Das bri¬

tische Kanonenboot „ Teal " , das von der Stadt

Tschangscha Wachtdienst versah , ist von Kommu¬

nisten beschossen worden , doch hat die Beschie¬

ßung keinerlei Schaden angerichtet . Das Feuer
wurde von dem Kanonenboot nicht erwidert ,
da zu befürchten stand, daß dadurch Pie Gebäude

sam gegen einen Flugzeug - Masscnangrisf zu
schützen , und daß man im Fall « eines ernsten
Kampfes de » größten Teil der Bevölkerung z n m

verlassen der Häuser veranlassen
müsse , da es u n m ö g l i ch sei, sie mit Gasntooken
und Gaoschntzkleidung zu versehen , di « die Per¬
sonen tragen müßten , die in der angegriffenen
Stadt verbleiben würden .

der ausländischen Staatsangehörigen in Tschang -
scha Schaden leiden würden .

AuS K i u k i a n g wird gemeldet , daß - 1000

Kommunisten im Anmarsch auf . die Stadl be¬

griffen sind . Die in der Stadt angesiedelten
Ausländer wurden ausgefordcrt , sich zunc Ver¬

lassen der Stadl bereitzuhalten .

Ar Amon resigniert .
London , l . August . In einem an Sir John

Chamberlain gerichteten Schreiben resigniert Sir -

John S i m o n, der Vorsitzende der Kontmission
zum Studium der indischen Berfassungöfragcn ,
auf die Teilnahme an der Konferenz " „ am runden

Tisch". — Wie bekannt , wünschen die maßgcben -
dcn Kreise nicht die Zuziehung Simons und der

Mitglieder seiner Koinmi ' ssion zu dieser Konferenz ,
da sie befürchten , daß einige hervorragende indi¬

sche Persönlichkeiten ihre Teilnahme absagcn
würden .

Macdonald in Bayern .
München , t . August . Heute ist hier mit

dem Orientexprcßzug Prcmiermiuistcr MacDo -
nald eingetroffen . In seiner Begleitung be¬

fanden sich seine beiden jüngeren Töchter , sowie
Admiral M c a d e und Sir Alexander H.
Grant . Ein offizieller Empfang sand auf
Wunsch MarTonalds nicht statt . Zur Begrü¬
ßung hatte sich lediglich der englische General¬

konsul eingcsunden . Als sich vor dem Bahnhof
der Wagen MacTonalds in Betvegung setzte ,
ertönten lebhafte Hoch - Rufe aus der angesatn -
melten Menschenmenge . Nach eincnc kurzen Auf¬
enthalt im Hotel fuhr MacDonald denn bay .

rischen Ministerpräsidenten Dr . Held vor , um

seine Karte abzugeben .
Samstag wird sich der eicglische Minister .

Präsident nach Oberammergau zctm Pas -

fionSsPiel begeben .
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Dazu tritt endlich noch qualitative Ueber -

legenheit der Kolonialprodukte über die¬

jenigen der schtver anpassungsfähigen euro¬

päischen Landwirtschaft durch Standardi¬

sierung ( Mehl , Obst usw. ) .
Mrd so die mitteleuropäische Landwirt ,

schäft von derjenigen der Kolouinlländcr

bedroht , so treten dazu »»och die verschärfte
Konkurrenz , die sich die europäischen Agrar¬
länder selbst machen . Der Hauptabnehmer der

agrarischen Erzeugnisse Europas mar vor dem

Weltkriege Deutschland , das seine agrarische
Einfnhr mit der noch größeren Ausfuhr seiner

Jndustrieerzeugnisse bezahlt hat . Heute ist
dies Deutschland nicht »»»»stunde » nd deswegen
sucht eS die Einfuhr der Agrarprodukte zu

drosseln . Darunter leidet auch die Tschecho¬
slowakei , denn die erhöhten deutschen Zölle
behindern die Ausfuhr voll lschecbostowaliscue »

landwirtschaftlichen Produkten , wie Brau¬

gerste , Malz und Hopfen nach Deutschland .
Gegen diese krisenhafte Entwicklung , zu

dieser Erkenntnis kommt nun Meisner , sind
Schutzzölle kein M i 1t c I. Sie sind
höchstens „ Notmaßnahmen " , die „ auf die

Dauer nicht haltbar " sind . „ Mau erhöht die

Agrarzölle auch dort , lvo die Notwendigkeit
eines Schutze - gegen frenidcs Dumping oder

überhaupt gegen fremde Konkurrenz nicht
vorlicgt , lediglich zn dem Zwecke, ttm mit den »

erhöhten Zollsätze die Grundlage für hohe
Exportprämien bei der Ausfuhr der betreffen¬
den Produkte mit Hilfe der Einfnhrschcine zu

schaffen ; und daS wird sich sehr bald als eine

unhaltbare Wirtschaftspolitik erweisen . " ÄlS
»vir in den Beratungen über die Zollmaß -
nahmen vor »veitigen Monaten in Anlehnung
an den reichsdeiitschen Wirtschaftspolitiker ,
Genossen Dr . Baade , ähitlich argumentier¬
ten , verlachten das die Agrarier als die blasse
Theorie von Leuten , die von der Landwirt¬

schaft nichts verstehen . Jetzt sogt ihnen ihr
erster handelspolitischer Fachmann dasselbe .

Ebenso ist eS mit dein alten agrarischen
Schlagwort von der Antarkie der Staaten ,
d. h. , daß jeder Staat fick seine landwirtschaft -
lichen und industriellen Prodilkte ' so »vcit als

möglich selber erzeugen »» nd von der Einfuhr
lebenswichtiger Produkte ilnabhängig sein
müsse . Mt Recht sagt auch da Mciöner , daß
der Ausgleich zwischen Produktion und Bedarf
nur in großen Wirtschaftsge¬
bieten inöglich sei. Die Schaffung solch
größerer Wirtschaftsgebiete ist . eben die Not -

wendigkcit des TageS . Ein Wirtschaftsgebiet
aber , das den einbczvgetten Gliedstaaten reichen
Nutzen bringen wurde , könnte auS Deutsch¬
land , Polen , der Tschechoslowakei , der Schweiz ,
Oesterreich , Ungarn , Südslawien , Rumänien

und Bulgarien gebildet werden .

Eö ist nun das Berdieiist MeisnerS , für
die Schaffung eines OrgaiiismuS auch ein

politisch mögliches P r v g r a m m entworfen
zu haben . Es erübrigt sich zu sagen , daß »licht
daran gedacht ivird , die politische Selbständig -

' kert eines der beteiligten Staaten anzutasten .
Ja , nicht einmal eine Zolluniot » wird en »p-
fohlcn , da dies eine Aiigleichung in >väh<
nlngs - und steuerpolitischer Hinsicht zur Bor -

ailssctzung hätte . Meisner findet für das

geplante Gebilde den Namen „ Mittel¬

europäischer Zollverband " , dessen
Organ eine von den einzelnes Staaten zu

beschickende Zollvcrbandskoinmission wäre .

Die Zollverbandsstaaten hätten cinaltder

handelspolitische Erleichterungen z>t gewähren ,
voi « deren Genuß die außenstehenden Staaten

ausgeschlossen waren . Dadurch fiele also die

in den Handelsverträgen übliche Meistvcgün -
stignngsklausel weg . Sollte diese Meistbegün¬
stigung eitle derartige Getvährung von Vor¬

zugszöllen innerhalb des ZollverbandeS
unmöglich machen (so ist Deutschland bis

1935 den Bereinigten Staaten gegenüber
gebunden , diesen die Meistbegünstigungen zn

gewähren ) , so könnten die Zollverbandsstaaten
einander gegenseitig Zollbegünsti¬
gungen lt u r f ü r b e st i m m te Ko n «

t i n g e n t e bewilligen . Weiter « könnten

gemeinsame Minimalzölle allen anderen

Staaten , sogenannte Z o l l Verbands¬

zölle festgesetzt werden , so daß eS dann in

jedem der beteiligten Staaten drei Zollskalen
gäbe : ZollverbandSzölle ( gegenüber den nicht¬
beteiligten Staaten ) , Binnenzölle innerhalb
der Berba »»dsstaaten und endlich autonome

Zölle , gegenüber jenen Staaten , mit de » » en

keine Verträge bestehen . Innerhalb des Zoll -
verbandcs müßten alle Exportprämien in

welcher Form immer abgeschafft sei»» und

Weitere Maffenentlassungen .
Der politische Bezirk Eger besteht aus den

Gcrichtsbczirkcn Wildstem und Eger . Der Ge¬

richtsbezirk Wildstein besitzt einen sehr starken
industriellen Einschlag . Wildstein und Umgebung
ist die Heimat der Tvnarbeiter . Flcißen und

Umgebung lebt zum Großteil von der Textil -
brauche . Schönbach und Umgebung ist die Hei¬
mat der Mnsikinstrnmcntcnerzengcr . Bon dieser
gesamte »» Industrie geht cs der »

Miisikinstrnmentenerzrugern in Schönbach
nnd Umgebung am allerschlechtrsten .

Durch viele Fahre hindurch nage »» diese . Heim¬
arbeiter am Hungertuch . Dort vollzieht sich jener
Prozeß , der vor vielen Jahren durch die Um¬

stellung der Manufaktt » rer ; eugung in niaschinclle
Erzeugung vor sich ging . Außer dieser natürli¬
chen Entwicklung erschwert noch die Lebenshal¬
tung dieser Bcvöltcrnng die Unmöglichkeit , in
irgend einen » anderen Wirtschaftszweig Arbeit
z»l finden . In » ganzen Umkreis ist eine andere

Industrie nicht zu finden . Das Tongcbict leidet
schon durch einige Jahre a»i Absahschwicrigkci -
ten und hat dauernd die Belegschaft gekürzt . In »
heurigen Jahre waren die Entlassungen beson¬
ders besorgniserregend . Fleißcn mit . seiner Tex¬
tilindustrie kaun Arbeiter nicht untcrbringen .
Durch das Rationalisierungssystcm schwebt über
den noch in » Betriebe befindlichen daS Damok¬

lesschwert der Entlassung. Es ist also ganz un¬
möglich , die hungernden Mnsikinstruincntencr -
zengcr irgend wo anders im Erwerbsleben auf -
zunchinen . Die einmal so berühmte Musikstadt
Schönbach ist heute durch die Schuld der Regie¬
rung nnd anderer Körperschaften zu einer Stätte
des Massenelendes geworden . Ter Hunger und
die Prolctarierkrankheit stecken grinsend ihre
Fratze an « bei » Fugen der mehr als armseligen
Hänschen dieser Stadt . Um einen Bettel »nüsse»
diese Heimarbeiter sich N»it ihren Kindern und

Frauen in
l2 - bis Ilstiindiger Arbeitszeit

ebenso dürften veterinärpolizeiliche Bestim »
» tungen - nicht mißbraucht iverden , um die

Einfuhr von Lebendvieh zn verhindern . End¬

lich konnte eS innerhalb des ZollverbandeS
zur Errichtung einer kaufmännischen Zentral¬
stelle der ' landwirtschaftlichen GenollenschaftS -
verbände , zn einer einheitliche »» Organisie¬
rung der Marktbeobachtung , der Preisbericht¬
erstattung n. dgl . in . kommen .

' Die Sozialdemokratie hat fül Jahrzehn¬
ten auf die wirtschaftspolitische Verbunden¬

heit aller Staaten , auf die tveltwirtschastliche
Internationale als Notwendigkeit fiir die

Menschheit hingcwicsen , Karl Renner hat
noch im Kriege iit einem Buche dargetan , daß
der Weltkrieg die Epoche der Nativnalwirt -

schaften abschlicße und das Zeitalter der

Weltwirtschaft einleite . Die staatliche Gestal¬
tung Mittelenropas und die Hvchschntz-
zöllnerei nach den » Kriege schienen dem zu

widersprechen . Aber die »virtschaftlichen Not -

»vendigkeiten setzen sich durch . Zunächst als

Ideen nnd Forderungen . Daß sie aber a»»ch
schon in den Köpfen führender Agrarier Ein¬

gang fi »»den, ist ein Zeichen , daß Planwirt¬
schaft und weltwirtschaftliche Verbundenheit
aus dem Wege der Verwirklichung sind , daß
der Sozialismus Boden gclvinnt — trotz
alledem . e . si .

ui oolllBn MM M.
- tzine Stadt der Hungers .
den Lebensunterhalt verdienen . Sie schuften und

sorgen nur für den mühelose » Verdienst der
Abnrhnicr ihrer Erzeugnisse , der Händler ' in
Markt - Neukirchen in Sachsen . In diesen » Städl -
rhcu herrscht Wohlstand , während in Schönbach
eine katastrophale Arnint vorhanden ist . Die

»»eiligen Glücklichen , die noch al « Lieferanten für
Markt - Neukirchen in Betracht kommen , sind
durch die kümmerliche Lebenshaltung ebenfalls
gesundheitlich getroffen . Wirtschaftlich ergibt das
Verhältnis in Schdnbach noch folgendes Bild :
Familien , die in den frühere » Jahre »» einen

klangvolle »» Namen infolge ihres Besitzes hatten ,
sind durch die Wirtschaftövcrhältnisfe ruiniert
worden . Ihr Besitz wurde innneriuchr verschul¬
det . Ein Bürgcrhans mit seinen Einrichtunge »»
nnd Werkstätten nach dem andere » » wird zun »
Kaufe angeboten . Die Not und das Elend hat
Eingang gesunde »» in das Heim der bürgerlichen
Welt . Prolctarisiertes Bürgertum und Arbeiter¬

schaft känipfe » verzweifelt >»»n ihre Existenzen .

Die 5000 Einwohner zahlende Stadt bietet

ei »» Bild des Massenelends .

Helfe »» kann nur , wen » » durch die maßgebende »»
Stellen alles unternommen wird , demNtusikge -
lverbc in Schönbach wieder eine ExistenzMöglich¬
keit zu schaffen . — Für das Tongcbict »mißten
ebenfalls staatliche Maßnahmen ergriffen wer¬
den . — Ter Gerichtsbezirk Eger hat nur in der
Stadt Eger selbst Industrie und diese ist sehe nu -
entwickelt . In der fast 30 . 000 Einwohner zählen¬
den Stadt gibt cs nur einige tausend Arbeiter ,
die in Eger beschäftigt sind . Ein großer Teil der
iin Ertverbslebe » » Stehenden »»»üssci» ihren Ar¬

beitsplatz im AilSland , oder ii » anderen Bezirken ,
suchen . In den letzten Monaten Haben nm » die

zwei größte »» Betriebe in Eger , die Eska - und
die Prcniicriverkc , Arbeiter in großer Anzahl
entlassen . Boi » den » 000 Beschäftigte »» sind unge¬
fähr ( 500 entlassen worden . Am Mitttvoch , de»»

30 . Juli wurden in bei » Premierwerken neuer¬
lich 42 Mann entlassen.

Di « Wirtschaftskrise »vird von de»» Unter -
nehmern kräftig ausgeniitzt .

Die Dividenden dürfe »» unter keine »» Umständen
gekürzt , werden . Alles m»»ß auf dein Buckel des
ailsgeschundcnen Arbeiters ausgetragen werdei «.
So wie in Schönbach, so besteht a»»ch in Eger
keine Möglichkeit , die auf die Straße Gestoßene »
in irgend einen » anderen Betrjeb nntcrznbrin -
gen . ES besteht sogar die Gefahr , daß den » Bei¬
spiel der große »» Brüder die kleinere »» folge»»
werden . Das Hinterland des Bezirkes Eger ist
landwirtschaftlich . Die Textilindustrie in Lieben¬
stein leidet ebenfalls unter Absatzstockung«»». Die¬
sen» steigenden Massenelend wurde ernstlich noch
nicht zir Leibe geruckt . Unsere Partei und die

Gewerkschaften habe »» bereits in » Ju »»i bei der
Bezirksbehorde Vorgesprächen und auf

Schaffung von Notstandsarbeiten
gedrängt . Bis heute hat aber der Bezirk damit
noch nicht begonnen . Die Stadtgemenide Eger
hat wenigstens über Antrag u»rferer Fraktion
den schüchternen Versuch gcnlacht , helfend einzu¬
greifen . Durch die aber Tag für Tag größer wer -
dende Zahl der Arbeitslosen , genügte dies auch
nicht mehr . Heute sehe»» es auch die treuesten
Anhänger - deS Finanzgesetzes für die autonomen
Körperschaften ein , »vclch verheerende Folgen
dieses Gesetz iin HanShaltungSplan der Gemeinde
rind des Bezirkes gczeigtigt hat . An » Dienstag ,
den 29 . Jul » hat wiederum eine Deputation der
Partei und Gewerkschaft bei der Behörde vorge -
NcgierungSrat Andreys wurdcucniatrdgovcalui
sprachen und auf rasche Hilfe gedrängt . Dem
Hern » RegierungSrat Andreys wurden eine
Reihe von Vorschlägen »nterbreitct , die in der
nächste »» Zeit der Verwirklichung entgegen¬
geführt werdei » können . Ein Großteil der Ar¬
beitslosen könnte beschäftigt werden . Durch
diese . Notstandsarbciten würde daS Massenelend
einigermaßen gemildert . Die Bezirksbehorde
könnte auch auf die Gemeinden dahingehend
cinwirken , daß auf Grund des Gesches über
produktive ArbcitSlosenfürsorgc , mit Notstand¬
arbeiten begonnei » würde . Nur so könnte einiger -
niaßen der Verelendung gesteuert werden . Die
Deputation verwies auch auf die geplante Ent¬
lastung der Arbeiter in » Bezirksstcinbruch und
frug , was der Herr Vorsitzende der Bezirks »«-
lrctung zu unternchinen gedenke . Die gepflogene
Aussprache hatte de »» Erfolg , daß nun alle «
versucht »vird , die vorgesehenen Arbeiten ehestens
bewilligt zn erhalten . Die Vertreter der Partei
u»»d Gewerkschaft » verdcn vom Erfolg der Be -
nlühungen verständigt lverden . Die wirtschaft¬
lich. unhaltbaren Berhältniste dcü politischen Be¬
zirkes verlangen gebieterisch eilte ensraisch be¬
triebene . HifSaktion für die gesamte Bevölkerung .
DaS . engere . Egerland hat wenig . Industrie ,
bi. eiet ^ also fqst, keü »e Ärbcitsmöglichkcit. Di « ?
geringe . Aufsaugung . der Arbeitsuchenden in he^>
kleinen Anzahl von Unternehmungen ist nun
ganz unmöglich gemacht und hat einen tröst«,
lösen Zustand Platz gemacht .

Utberall verzweifelt « M«nsch «n , Arbeite -
los «, di « nicht wistrn , woher si « das Brot

für di « Famili « hernehmen sollen .
Die wenigen Glückliche »», die noch in irgend
einer Beschäftigung stehen , zittern un » ihren
Arbeitsplatz . Immer taucht die bange Frage auf ,
hält sic gefangen und beschäftigt sie ununter¬
brochen: „ Wie lange werde ich noch Arbeit —
das heißt Verdienst — haben ? — Was soll
aber dani » werden ?

Gewerbetreibende und Händler spüren ,
diesen traurige »» Zustand , ihre Einnahme » » gehen
z»»rück, ihr Verdienst wird immer geringer und

Die Mn nnd ihr Bandit.
R o nt a n von Georg Strelisker . 24

Dentlche Noble Tb. Uiwur Nacht . Verlag .

„ Ich bedauere lebhaft , Ihne »» keine »» Bescheid

geben zu können , da Ich über seine Absichte »»
nicht orientiert bin . Er hat gestern um drei

Tage Urlaub angesucht . Handelt es sich un »
cttvas Wichtiges ? "

„ In gewissem Sinne doch , Herr Minister ,
wir erhielten eben die Nachricht , daß die Fürstin
Tatjana Trubakoiv in der heiiligcn Nacht auf
geheimnisvolle Meise aus ihrem Schlosse in

Pelleamt verschwunden ist . "
„ Ah — das ist allerdings seltsam nnd dürfte

. Herrn Dnprü sicher sehr interessieren . "
„ Darf ich mir vielleicht « ine Frage erlau¬

ben , Exzellenz ? Halte »» Sie es für möglich , daß
DÜPrü gestern nach Pelteanu gereist ist ?"

„ Ich glaube nicht, " versetzte der Gesandte
rasch , „ denn in diesen » Falle hätte er mir gegen¬
über wohl ein « Andeutung fallen laste »». Wir

bringen ja alle der Fürstin die größte Sym¬
pathie entgegeu . — Wissen Sie eigentlich schon
Genaueres ? "

„ Nein , leider nicht ! Die Meldung kam vor
etwa einer halbe »» Stund . ' . In Pelteanu scheint
alles in heller Aufregung zu' sein . "

„. Handelt es sich nicht vielleicht » » m einen
blinde »» Alarm ? Es wäre doch denkbar , daß
sich Tatjana Trubakoiv freiwillig entfernt hat ,
ohne ihre Dienerschaft zu benachrichtigen . Sie

gilt ja ais cttvas exzentrisch . "
„ Dies dachte ich im ersten Augenblick auch ,

Exzellenz , aber cs sprechen verschiede»»« Um¬
stände für die Annahme , daß eine gelvaltsame
Entführung stattgesitude »» hat . "

„ Oh — wer sollte darar « ein Interesse
nehmen ? "

„ Tas frage ich mich auch , Exzellenz . Aus - 1
fallend ist es , daß gleichzeitig mit der Fürstin
auch der Räuber Balaban spurlos verschwunden
ist . "

„ Balaban ? Ah — den hatte Tatjana
Trubakow doch erst kürzlich in ihre Dienste ge -
nvtnmel » ? Wenn ich mich nicht irre — sogar
durch Ihre freundliche Vermittlung ? "

„Exzellenz scheinen ja glänzend unterrichtet
zu sein . Aber es ist Ihne »» wirklich nicht >nög-
lich, mir zu sage «, >vv ich Arniand Dupre er¬
reichen könnte ? "

„ Mit Berguügen , Monsieur , weun ich von t

sciueni gegenwärtigen Aufenthalt Kenntnis

hätte . Aber dies ist leider nicht der Fall . Je¬
denfalls werde ich mich noch bei den anderen
. Herren «rku »»digcn . Man wird Duprü benach¬
richtige »» müssen . Ich persönlich wäre Ihnen
sehr verbunden , we » » n Sie mich über diese
Affäre auf de»»» laufenden halte »» würde » » . Sollte
ich über Duprü Näheres erfahren , so werde ich
Sie anrnfe »» lasten . "

„ Zn liebenswürdig , Exzellenz , doch ich bin
bereits auf dem Sprunge , nm selbst nach Pcl -
tcanu zu reisen . "

„ Dann wünsche ich Ihne » viel Glück . Hof¬
fentlich gelingt cs Ihnen , die Angelegenheit
bald anfzuklaren . Bon voyage , monsienr
Braeu ! "

Mieder nichts ! Ich hatte nicht den Ein

druck , daß »nir der Gesandt « Armands Aufent¬
halt aus irgendwelche »» Gründen verheimlichen
»sollte .

Ihm schien gar nicht der Verdacht anfge -
stiegen au sein , daß Armand Duprü an dem

Verschwinden der Fürstin beteiligt sein kon»»te .
Und dabei sollt « inan doch annehmen , daß Bc -

rnfsdiplomaten über eine gewifle Konibinations -

gabe verfügen . Aber vielleicht war mein « An¬

nahme falsch, die gestrige Abreise deS Militcir -

attachüS nur « in Zufall , ein kurioser Zufall

allerdings , der allzu leicht zu einem Trugschluß
verleitete , - an » » bewegte »» sich natürlich auch alle
daran geknüpfte »» Vermutungen auf einer fal¬
schen Fährte .

ES »väre »vohl ratsam gewesen , die Buka¬

rester Billa der Fürstin aufzusitchen , » m dort

Ermittlungen aiiznstellen , aber daz »» blieb mir
leine Zeit mehr . In zehn Minuten ging mein

Zug . Und der Weg von der Redaktion bis

znn » Nordbahnhos dehnte sich ei » wenig . So

packte ich wieder meine Tasche, verabschiedete
yrich voi » » » einen Kollege »» und sprang in das

nächste Auto .

N e u n t e S 5t a p i t e l.

gutermmo mit Ileaua .
Pelteanu ist ein Nest , aber « in reizendes

Nest , hart a » n Fuße der Karpathen , von mäch¬
tigen Wälder » » umgeben , »venige Stunden vom

Rotentnrmpaß entfernt . Siebzehn Häuser zählt
das Dorf . Sic besitzen nur ein Stockwerk mit
weit ausragenden Schindeldächern nnd Umgän¬
gen , die für diese Gegend charakteristisch sind .
Die Ha» » 8wände schimmern in lebhaften Farben .
An de»» Haitseckei » und nm die nicht allzu weiten

Fenster ziehen sich grsällige Stuckfriese und Or -
uanleute . Bei manchen Häuser »» hat »na »» die

hölzernen Umgänge . durch gemailcrlc Veranden
mit kurzen , dicke »» Säule » » nnd geschweiften
Bogenfenstern ersetzt .

Die Straße , die von de » Bahnstation in
vielen Windungen nach. Pelteanu ' hinaufführt ,
könnte besser sein . Slber wir sind in der Mol¬
dau schlechtere Wege gewöhnt , Wege , auf denen

während der FrühjahrSmonatc der Kot zum
Himmel schreit .

Arme Teufel solle »» die Leute von Pelteanu
lein , obwohl die kunstreichen Stickereien ihrer
Frau «»» sich im Lande großer Wertschätzung er¬
freu «»». Aber die Händler , die . den . Weiber,» ihre

Erzeugnisse abkaufcn , zahlen schlecht. Hier auf
dcii » Lande versteht eigentlich jooe Frau zu spin -
ncn nnd zu webe »». Die Muster , die in leuchten¬
den , oft . durch schwarz unterbrochenen Farben
in die Teppiche und das Leinen gewebt werden ,
sind typisch rumänisch . Die Bäuerinnen führen
diese ehrwürdigen Ornamente ohne , jede Vorlage
nach dem Gedächtnis auS . Selten , daß sie eigene
Komposition «»» hinzufügen .

Im allgemeinen sind zwar di « rumänische »»
Bauern in der Kultur noch sehr zurückgeblieben ,
aber das ist nicht ihre Schuld . Jahrhunderte¬
lange . Bedrückung und Ausbeutung verhinderte
jede Entwicklung . In der Moldau,und in der

Walachei gibt es Bauernhütten , die weder Bet¬
ten noch Stühl « aufweisen . Ihre Bewohner
schlafen auf Stroh . Gewöhnlich sitzen sie aus
der Ofenbank . Noch lieber hocken sie . mit über¬

geschlagenen Beinen auf dem Futtoden . Wasch«
aclegenheit findet sich selten . Bon Tier zu
Mensch ist kaum ein Schritt .

Aus einer Schüssel schöpft di « ganze Fa¬
milie das Esten , Krautsuppe mit Mamaliga ,
jenem öligem Maisbrot , das sie meist In riesi¬
gen Würfeln backen , und dosten Dust nebst an¬
deren Düftkn das ganze HauS erfüllt .

Es herrscht ein Elend , daS zu Herzen geht .
Aber dieses Ele »»d konnte nicht die Entfal¬

tung einer wunderbare »», in seiner Originalität
bewundernswerten Bcmernkunst verhindern . Die

reichbestickten . Hemden, ivelche die Frauen tra¬

gens legen davon Zeugnis ab . Sie sind lang
und reichen ihne »» bis zu den Fußknöcheln hin¬
ab . Aber an de »» reizvollen , verschiedenartigen
Ntustern kam » man sofort die Heimat ihrer Trä¬

ger!»» erkennen . Den » » fast jedes rumänisch «
Dorf pflegt « ine besondere Art der Stickerei , die
srincii » Charakter « nd seiner Eigenart entspricht .
Röcke kennen die rumänischen Bäuerinnen nicht .

( Fortsetzung folgt . )
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Lauermmrvhea in der Bukowina .
die Leistungen bleiben die gleichen. Sie sehen
letzt ein , wer ihnen die Cristen?,Möglichkeit
sicherte und beginnen langsam zn begreifen , daß
doch etwa » in der kapitalistische » Wirtschafts¬
ordnung nicht stimmt .

■ Geliitgt es nicht bald helfend cinzugrcifen ,
o wird sich die Lage der Bevölkerung so ver -
chlechtern , daß eS zu einem katastrophalen Zu -
amincnbruch vieler Existenzen koniinen mnß .

Tie Verantwortlichen Stellen haben rasch
zu handeln . Wilhelm 91 o ö y.

Ein harmlösttl,Roter Tag " .
Prag , 1. August . Nach den bis spät nachts

vorliegenden Meldungen hat der mit so viel Auf¬
wand an Druckerschwärze angckündigte „ Rate

Tag " der Kommunisten so geendet , wie erwartet :
N i r g c n d s ist ea zu irgendwelchen größeren
Kundgebungen gekommen , - nirgends haben
die gewöhnlich van einem Häuflein Kommunisten
inszenierte » „ Versammlungen " — außer bei der
«uSgcrückten Polizei und Gendarmerie — irgend¬
eine Beachtung gefunden . In einer Reihe von
größeren Orten gab es da und dar : für fünf
Minuten einen kleinen Rummel , da und dort

begann ein kommunistischer Parlamentarier aus
der Straße ei » paar Ätze zu reden , bis die
Polizei kam , den Redner zur Sicherstellung ab¬
führte und ein paar Zithörer , die sich oft mit
Recht über daü vielfach brutale Zugrcifen der
Polizei aufregteu . ebenfalls milnahmcn . Die
kommunistischen Abgeordneten und Senatoren
wurden nach Sicherstellung ihrer Identität
wieder freigelasieii , und hatten so ihr Alibi dem

Politbüro gegenüber in der Tasche , die unvor¬
sichtigen Zuschauer , di « nicht auf ihre Immunität
pochen köniieii , wurden gewöhnlich in Haft gehal¬
ten . Während sich so ein Herr Mikuliöek oder eine

Iran Hodina schon längst wieder auf seinen
Lorbeeren wird ausruhen können , werden so und
so viele arme Teufel noch immer wegen aller
mögliche » Delikte int Arrest brummen können .

Pas dürfte der einzige positive Erfolg dieser
,Demonstrationen sein , die heuer allem Anschein
nach überall noch viel kläglicher verlaufen sind
als in den letzten Jahren .

8n Prag
gab es heute vormittag vor der Meldestelle für
Arbeitslose in Prag s. einen Auflauf , bei dem
sich Frau Hodina anhalte » ließ . Nach 5 Nhr
zogen , wie offiziell gemeldet wird , zwei Grnp -
pen von ganzen fünfzig Personen von
Drfchowitz und Nnslc nach Prag , wo sie aoer
bei der Torgassc „ in Ruhe zerstreut " wurden .
Am WeirzelSplatz , der wieder den üblichen An¬
blick zahlreicher Polizisten bot , gab es am Abend
einen verstärkten Bummel . Gegen 8 Uhr begann
Abg. K o p e r k Y vor etwa 300 Leuten eine Rede
zu halten , doch wurde er von der Polizei daran
gehindert . Daß zur selben Zeit sich dort Kino¬
besucher stauten und — begreiflicherweise neu¬
gierig gemacht — zu ergründen suchten , was
dort vorgehe , gab der Polizei Gelegenheit zu
brutale » » Hcreindrcschen mit dem
Pendrck , der meist den Unrichtigen erwischte .
Tie paar wirklichen Demonstranten versammel¬
ten sich noch einmal vor dem Repräsentations¬
haus , und brachen vor dem BolkShauS in der
Hhbcrncrgaffe , durch die sie abgcdrängt wurden ,
in die obligaten Pfni - Rnfc aus . Damit » var die
revolutionäre Tätigkeit dieser Leute für heute
abgeschlossen.

Ser 1. August in Brünn .
Die Kommunisten , die mit großem Tain -

Tam ihr « „ Aktion " für den 1. August angekün -digi halten , haben in Brünn ein klägliches
Fiasko erlitten . Während des ganzen TagcS
ereignete sich nicht ein Zwischenfall . Erst nach
Arbeitsschluß wurde von den Kommunisten ver¬
sucht, auf der Zeil « an die aus de>» Fabrik . «
strömenden Arbeiter Ansprachen ; >» hallen . Die
Polizcidirektiou. die auch ooi anderen solchen koin -
munistischcn Anlässen inrmer ihren Uebereifer
entwickelt hatte , um diesen kläglichen Aktionen
einen entsprechenden Rahmen zu geben , hatte na .
türlich auch heute wieder verstärkte Poli¬
zei Po st en i » der Stadt aufgestellt . Die Ber -
suche der Kommunisten auf der Zeile Ivurden
von der Polizei sofort unterdrückt . Es kam auch
zu einigen Verhaftungen , wobei selbst¬
verständlich auch wieder einige Neugierige daran
glauben mußten .

Dabei wurde der koniniunistisch « Abgeord¬
nete BarSa vorgeführt . Bei der Vorführung
versetzte der Abgeordnete den » Wachmann einen
Stoß in die Zähne und bett Kiefer , so daß dem
Wachmann Blut aus dem Mirnde floß. Dem
zweiten Wachmann versetzte er einen so heftigen
Schlag auf die Hand , daß er ihn » den Daumen
' ausrenkte . Der Abgeordnete ivirrde wegen des
Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit denr

Kreisstrafgerichte in Brünn in die Haft ein¬

geliefert .

Waffenfund in Leipzig .
. . Leipzig , 1. August . Jin Zusammenhang mit
den Ermittlungen wegen des Waffcndiebstahles
jn eiiicm niilitärischcn Gebäude an « 25 . Feber d. I . ,
wurden am 1. August von Beamten der politischen
Abteilung des Polizeipräsidiums bei einem Gar -
lenverein in Leipzig -Kleinzschocher weitere Waffen
und Dlunitiou gefunden . Es haiidclt sich ilm zivei
Maschinengewehre „08 " , zecht Infanteriegewehre ,
Pier Karabiner , 1250 Stück festgegurtcr Ma -

schincngcwehrmunition, 2800 Schuß Infanterie¬
munition , eine Menge Handgranatenzünder , fünf
Schnüre und einige Gewehrgranaten . Das Waffen¬
lager befand sich in einer mit Zinkblech ansge -
schlagenen großen Kiste , die vergraben worden
war ,

Suzeava , im Juli 1030 .

Im Nordosten des rumänischen Königreichs
liegt die frühere österreichische Provinz Buko -
wina , daü „Buchcnlaud " , hart an den Ausläufern
der Karpathen und von mehreren rein deutschen
Siedlungen bevölkert . Ein Stück alter deutscher
Bolkskultnr inmitten des Brodelns rumänischen
und rutheitischen Volkstums , schwäbische
Bauernhöfe und deutsche Handwerke rschildcr hart an den früheren
Grenzpfähleu , die bis zum Äelikriege das süd -
öltlichftc Ende der Wiener Monarchie gegen
Rumänien markierten . In den Erinnerungen
der Alten der Frondienst bis z>t der Bauern¬
revolte in « Jahre 1862 , der Zwangsweisen Ein¬
treibung des Zehnten an den Staat und in den
Köpfen der jüngsten Vergangenheit Russen¬
einbruch >lnd Russenbrsetznng von 1815 bis 1917 .
Keine gesegnete Scholle und ein hartes Arbeiten
um das tägliche Brot , kein Traktor , keine moderne
Maschine im Dienste der Landwirtschaft , die von
Reichtunl reden könnte . Getrcidepreise für Mais
itnd Gerste , für Roggen rind Weizen , für
Kartoffeln und Hafer , die kaum die Kosten der
Feldbestellung aüfbringcn , von Verdiensten erst
gar nicht zu reden . R ü cksichtSloscSteuer -
eintreibnna , die nicht davor zurückschreckt ,
trotz bestellter Felder das letzte Pferd aus deist
Stall zu holen und die Frucht dem Verderben
Alt überliefern , anstatt hie Abgaben bis zuri »
Herbste zu stunden . Mit einem Worte , ein hartes
Ringen um die Existenz , um die Familie, , um
daS Volkstum , das durch Bukarester „Richt¬
linien " besonders in der Frage der Schule immer
härter und schwerer bedrängt wird .

Trotzdem die Exprcßzüge von Berlin und
Wien nach Bukarest die Provinz durcheilen und
der Reisende nach Czernowitz die deutsche
Sprache immer wieder nno wieder im Ohre
fühlt und das Ange deutsche Arbcilsfäuste in
ocutschcr Kleidung der täglichen Beschäftigung
fleißig nachgehcn sieht, herrschen in der Bukowina
Verhältnisse , die des Landes unwürdig sind .
Barbarische Gendarmeriepostcn , Willkür und
Bakschischwesen in ungÄanntrr Dimension , die
Knute beim Verhör und eine Selbstherrlichkeit
einer Bcamtenkamarilla , die nur Typen ent¬
springt , die weit ab sind von der zentralen Ver¬
waltungsstellen und sich eines Fanatismus ihrer
Nationalität bedienen , der im alten Reiche un¬
bekannt ist und lediglich in den annektierten

Provinzen üppigste Blüten schlägt . Dabei eine

Steigerungder Not vor » Tag zu Tag ,
ein Verteuern der Bedarfsartikel in bisher lin -
bekanntem Maße , keine Arbeit , keine Verdienst¬
möglichkeit und eine Verschuldung des Einzelnen ,
die dein Aucher offene Düren läßt , in der Stadt
und auf dem Lande , beim Teutsäzen , Rumänen
und Ruthen «» .

Zeiten der Not aber sind stets gewünschte
Gelegenheiten für Abenteurer und Elemente , die

ihre häufig recht nnsanbercu Absichten zu ver¬

wirklichen suchen . Und so nützen augenblicklich
die Anhänger des rumänischen llniversitäts -
Professors C n Z a, fanatische rumäitische National¬

sozialisten mit bedeutendem Anhänge und schärf¬
ster Sprech - und Handlungsweise in der Ver¬

folgung jüdischer Staatsbürger , die gegenwärtige
beiuiiellosc Not aus , um die Bewohner der

Bukowina , ihrem Hauptaktionsfcldc , von den

wahren Ursachen der Not abzulenkcn und sie
durch koirfessionellen Haß zu verblenden . Ter

Landwirt , der ein Ei für zwei Pfennig, eine

halbe Zigarette und daü Kilo Butter für eine

Mark , den Gegenwert « ine « Kilo Zuckers , vrr -

kaufen muß und für ein Kilo Maismehl gerade
« ine Schachtel schlechter Zündhölzer ersteht , folgt
willig diesen Agitatoren u»ld Hetzern in der Be¬

gehung von Handlungsweisen , die hart mit dem

Strafgesetzbuch« in Konflikt stellen . Ohne das der

. Konsument irgend etivas davon hat , verelendet

der Bauer , der achtzig Prozent der Bnkowinaer

Bevölkerung darstellt , unter einer derartigen
Preispolitik und kündet das Ende von Handel ,
Jndirftrie und Landwirtschaft an . Ter Arbeiter

aber wird in de » wenigen Industriezentren ge¬

kündigt , auf halben Löhn gesetzt und gezwungen ,
zwölf und auch vierzehn « tunden

zu arbeiten , um nur seinen Posten zu be¬

halten . Die Bukarester Regierung trägt hier

zweffellos mit einen großen Teil der Schuld ,
indem sie zu einem Zeitpunkte die notwendichten
Bedarfsartikel verteuerte , in den » die Not einen

gewissen Höhepunkt erreichte .

Diese Tatsache » machen begreiflich , daß die.

Enzistische Propaganda der rnmänischen National¬

sozialisten in den letzten Wochen in der Bukowina

eingeschlagen hat . Die Belvegung , die immer

mehr an Umfang zunimmt und den direkten

Charakter eines Aufstairdes der

Bauernschaft trägt , schiebt alle . Schuld der

momentanen Krise den Inden in die Schuhe.
Wie im Jahre 1907 plündern die Bauern in

höchster Verzweiflung jüdische Häuser und stecken

ganze Wirtschaften und Ortschaften in Brand .

Vor 23 . Jahren wurden bei dem damaligen
Bauernaufstand 11 . 000 Bauern erschossen. Ein

gelvisscs Ausbeutungssystem in der Bukoivina
bringt es mit sich, daß in der Einrännning von

Krediten den Landlvirten Bedingungen und

Zinssätze auferlegt werden , die diese vielfach an

den Rand des Ruins bringen müsse»». Um hier
Wandel zu schaffen , mobilisieren oie National¬

sozialisten die Bauernschaft, predigen Haß ,
Mord und Brandstiftung . An Stelle

der Forderung der Ablösung der Wucherdarlehen
durch ein billiges Kreditinstitut sowie Schutzes
gegen Verschleuderung der landwirtschaftlichen
Produkte und Schaffung von Arbeitsgelegenheiten (

werden Gewalttaten begangen , die in der
Geschichte des Nachkriegs - Rumäniens einzig
dasteben .

Ausgangspunkt dieser Aktion ist die kleine
Stadt K i m p o l >t n g in der Bukoivina , die

ilberwiegeitd von Schwaben und Zipzern bewohnt
ist. IüdischcGcldgcber und christ -
l i ch e B a n k e n hatten die Not der Bauernschaft
des Bezirkes dahingehend ausgenützk , gewährte
Darlehen bei ' Nichtzahlung am Fälligkeitstage
durch rücksichtslose Versteigerung von Grund und
Boden einzutreiocn und zahlreiche Wirte von
der Scholle zu vertreiben . Trotzdem Wuchcrgesctze
im Lande bestehen , wurden sie nicht in Anwew
düng gebracht und der Notschrei der Betroffenen ,
Ungesetzlichkeiten zu ahnden und dem Armen
Schutz angcdcihcn zil lassen , fand bei Regierung
und Kammer in Bukarest taube Ohren . Tic

Kinipolunger Praxis «lachte Schule und in der
ganzen Bukowina ivandertc Wirtschaft ans Wirt¬
schaft unter den Hammer , selbst wenn die zu til¬
gende Schuld auch nur einen verschwindend
kleinen Bruchteil de « tatsächlichen Wertes der

Liegenschaft ailSmachtc . Hier setzte die cuzistische
' Agitation ein : Nach der Schreckcnsnacht von
Borsa , in der von Sonncnuntcrgaiig bis Son -
nenausgang achthundert jüdische Wirt¬

schaften a n g e z ü n d c t und dreitausend
Menschen obdachlos wurden , folgte » antisemi¬
tische Ausschreitungen in der ganzen südlichen
Bukowina . Besonders der Bezirk Suceava
wurde schivcr mitgenommen . Hier ivurden
beinahe sämtliche jüdischen Geschäfte nnd Ge¬

höfte verwüstet . Auch in der Synagoge wur¬
den ZcrstörungSakte vorgenommen . Tie Gen¬
darmerie war völlig machtlos . In den letzten
Tagen wurden deshalb bedeutende Truppcnkon -

Päpstticher als der Papst .
Ein Heldenstück des Karlsbader Zensor «.

Karlsbad , l . August . ( Eigenbericht . ) Ta «

Karlsbader Polizcikommissaria » hat sich gestern
wieder einmal berufen gesuhlt , den Staat zu ret¬

ten , nnd lzat darum die im WestböhmUchen
VokkSzeitnngsvcrlag erscheinenden Blätter wegen
eines Artikels konfisziert , der sich mit den ge¬

planten LnsNnanövern in Mähren besaßt und

der zur Gänze dem „Sozialdemokrat " und

der übrigen ' Varteipresse vom 30 . Juli entnom¬

men war ! Der Prager Zensor , dem inan doch

wirklich nicht Lauheit voriversen kann , hat in

dein Artikel kein « strafbare Stelle , keine

Aufreizung , keine Beilnruhigung der

^esscntlichkcrl , keine Verspottung amtlicher

Meldungen erblickt und die Ereignisse haben ihn »

recht gegeben , denn c » ist nichts geschehen . Nur

das Karlsbader Kommissariat hat den Artikel

konfisziert , freilich ohne dabei die gesetzlichen Be .

stimmungen zu zitieren , auf die sich die Konfis¬
kation stütz», mid es hat die Konfiskation auch

aufrecht erhalten , nachdem cs über den wahren

Sachverhalt unterrichtet worden war .

Selbstverständlich »vird gegen dir Beschlag¬
nahme Einspruch erhoben »verden .

Der Sstrauer Konstitt .

Beratung der Gewerkschaften ,

Mähr . - Ostrau , l . August . Heute vormittags

träte « die Vertreter der Bergarbeiterkontrahenten
des ArbeiterkollektivvertrageS des hiesigen Reviers

zu einer Beratung zusammen , nm über die Ab¬

sicht ' der Grubenbesitzer zu verbandeln , die stall

der vierzrhntägigci » Lvhnanszahluug die monat¬

liche Zahlirng und die monatliche Abrechnung ein -

führen »vollen . Sekretär F i d o r nnd Abgeord¬

neter Broiik berichteten nber. . die Intervention
beim Bcrqinspektomt in Brünn und beim Mini

sterium für öffentliche Arbeiten am 30 . und 31 .

Juli .

Hatenlreuzlekische Kafperiade .
Der nationalsozialistische Abgeordnete Rudolf

Kasper in Aussig veröffentlicht im „ Tag "

einen Artikel „Rüstet für die Krankenkasscn -

»vahle »»", der einen Vorgeschmack dcssc»» gibt , wie

di « Hakeitkrenzler die „sachliche " Auseinander¬

setzung mit den verhaßten Sozialdemokraten

führen wollen .

Der Artikel strotzt nämlich von völlig be¬

weis l o s e n Verdächtigungen gegen die

sozialdemokratischen Krankenkasscnleitnngcn . Die

kommenden Wahlen der Krankenkasscnleitungen
tvürdcn eine „gewaltige Abrechnung nnd den

Sturz eines in sich morsche »! nnd faulen Systems
bedeuten " . Kasper schreibt u. a. :

„ Die kommenden Krankcnkassenwahlen haben

einem System « In Ende zu bereiten , da »

sich seit Jahr und Tag gegen die Onicr -

« ssen der Arbeiterschaft answirkt und

daS lm Laufe der Zeit die sozialen Anstalten

geradezu zu arbeiterfeindlichen I n st I -

t Uten »nigeN ' andelt hat . Aus diesem Grund «

ist die endlich « Beseitigung der schrankenlosen

marxistische » Borherrschast überaus wichtig » nd

bedeutitngSvoll. "
„ ES muß endlich Schluß gemacht n>erdcn mit

der immer häufiger zutage tretenden Erscheinung ,

daß « inige Wenige ein fürstliches
Leben fithren , Erhölungsrcisen ans Kosten

der . Allgcmelnheit . machen und , den „son -

tingentc bercitgcstcllt . Strengst « Maßnoymetl
bedrohen jeden Agitator bei dem geringsten
Anlässe n»it sofortiger Verhaftung . Eine von
der Bukarester Regierung eingesetzte Untersu¬
chungskommission weilt z. Zt . in der Bukoivina
und untersucht die Ursachen der Krise nnd die
Ausmaße des angerichteten Schadend . Arngft -
lich erheben sich Stimmen und Fragen , ob
Mandel geschaffen wird . Ein unter direkt « «

Belagerungszustand gestelltes Land mit ge¬
schlossenen Läden und Wirtschaf -
t e n, mit Wegesschranken zur Verhütung der
Zusammenziehung der Cuzisten und Verboten ,
nach 9 Uhr abends die Straße zu betreten ,
bietet durch Militärkontingcntc und verstärkte
GendarmericpiquetS wohl augenblicklich Sicher¬
heit fürs Leben nnd Besitz , verdainnlt die Auf -
wicgler zur Nntäti ^eit , schafft jedoch keine

Danerruhe und Entspannung .
Solange die rumänische Regierung nicht

Mittel und Wege sindet , den Bauern zu helfen ,
den kleinen Gewerbetreibenden zu fördern nnd
dem Arbeiter ArbeitSmöglichkeitcn nachznwei -
scu, gärt die Hefe des CnziSmuS in der Buko -
»viua und in Vessarabien unter der Masse wei¬
ter , bereit , in jeder Stund « zu offener Empö¬
rung aufzurufen . DaS Mittel der Pogrome ,
des rücksichtslosen Zerstörers von Hab und Gut
des Andersgläubigen , ist nur Mittel zum Zweck ,
dem rnmänischen Nationalsozialismus den Bo¬
den zum Vorwärtsstürmen z « ebnen und die

Masse der Unzufriedenen ins «igene Lager ;>»
ziehen . Ter rumänische Nationalsozialismus
des NniversitätSprofessors Cuza verdient Beach¬

tung des Auslandes und speziell Deutschlands ,
daS dir deutschen Mindcrhrite » in der Buko
wina , fast in » gleichen Atemzuge mit den jüdi¬
schen Staatsbürgern genannt , von den gleiche »!
Gefahren der Plünderung durch Cnzisten be¬
droht ist , wie der jüdische Nachbar .

nigcn Süden " genießen , indessen andere zugrunde¬

gehen , weil «S für sie nicht auf Arzneien und ent¬

sprechende Heilmittel reicht und »vcil sie aus

„ Sparsamkeitsgründen " frühzeitig als

arbeitsfähig erklärt werden . Aus allen diesen

Gründen sind Wahlen überaus noNvendig . "

Tas Ganze ist noch durch Fettdruck „schlag¬
kräftiger " gemacht . Allerdings wahrer ist das
alberne Geschimpfe nicht geworden . Es hieße dem

Herrn Abg. Kasper zu viel Ehre antuu , sich mit
ihm in eine längere Pölemik einziilasseii . Tas

ganze Kaspersche Oleschreibscl hat lediglich den

Zweck) die Hakenkrcuzler aufs neue gegen unsere
Partei aufzuputschen . Die Siegeslorbeeren , die
?lbg . Kasper seiner Partei schon jetzt verleiht ,
werden kaum so zahlreich sein , wir er glauben
machen »vill . Laicht wird den Hakeukreuzlern di¬

niedrige KampfeSweis « nicht gemacht »verden .
Dafür »vird gesorgt »verden .

Sie finanzielle Krise - er Staairbahnen .
Ta « „ Närodni Ofvovozeni " »nacht auf die

schlechte finanzielle Loge der Staalsbahnen als
eine der Folgen der Wirtschaftskrisen anfmrrksam .
Tas Blatt schreibt :

„ Es hat leinen Sinn , tic schlechten Verhält¬
nisse der Ischeck ) ostowakischen siaalvbahnen zu
verlzeimlichen . Man müßte nicht beunruhigt lein ,
» penn d- is Sinke » der Einnahmen nur durch Mo¬
mente vorüberaclzcndcii Eharakicrs beivirki wäre
und » venu dir Hoffnung auf rine bessere Konjunl -
uir begründet wäre ; der Rückgang des Verkehrs
ist aber leider Gölte » zu auffällig gegenüber den

vorjährigen Ergebnissen und zu bcnnrnhigcnd m
Monaten , wo nach den gemachten Ersahrungen
eine gewisse Besserung zu erwarten »var , als daß
die Krise aus die leichte Achsel gcnonimeu und

verheimlicht »verden könnte . Wir dir Dinge stehen ,
»verden die »schcchosloivakischcn Staatsbahnen nm

energische Saniernngsmaßnahmen nicht herum¬
kommen , welche eigentlich sofort Wirklichkeit
» verden müßten . Es ist rin bestimmter Zusnm -
mciibaiig zlvisckien der Iiivestitionstätigkeil und
dc»t finanziellen Ergebnisse »» der Bahnen , welche
dadurch gegeben ist, daß der Budgetüberschuß , die
Quote der Transportstcner und die Fahrkarten -
steilrr den Bahnen zwecks Investitionen über¬

lassen »verden ; gibt cs keinen Uberschuß oder »vird

er nicht so sein , »vic man erlvarlel lm». oder »vird
das Ergebnis der Steuern geringer sein , verrin¬

gert sich die Summe , die zn Investitionen ver¬
wendet »verden könnte . In der Zeit des Nieder¬

ganges der Konjunktur nnd der imitier drohen¬
der sich erhebenden Arbeitslosigkeit muß man auch

diesen unangenehmen Reflex aufmerksam in »

Ange behalten "

Sozialdemoiratische Antikriegrkmid «
gebung in Berlin .

Berlin , I . Angus « . ( Eigenbericht . ) Die Ber¬
liner Sozialdemokratie hielt heute eine »vuchtige
Antikricgsdrmonstration vor den » ehemaligen
Kaiserschloß tm Lustgarten ab . Dem Ruse der

Partei waren Zchntauscndc gefolgt ; im ganzen
dürsten an der eindrucksvollen Kundgebung
35 —40 . 000 Berliner Sozialdemokraten teilge¬
nommen haben . Im Mittelpunkt »var die Rede
des Genossen C r i s P i e n, der betonte , daß mit
den ausländischen Genossen die deutsche Sozial -
demokratic zusammcustäudc gegen Fascis -
>» u s und Kriegsgefahr . Der kommende

Wahlkampf »verdc völlig in diesem Zeichen
stehen . Es gelte , den Faseismus , der auch in

Deutschland im»»«cr frecher sein Haupt erhebe ,
in seine Schranken zurückznweisen . Die Rede

schloß mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie .
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FürsorgeaMon für arbeitslose

Jugendliche .
Im Anschluß an die Erholungsaktion für

erwerbstätige Jugendliche , veranstaltet der So¬

zialistische Jugendvcrbaud mit Unterstützung der

„Arbeiterfiirsorge " eine Aktion für jugendlich «
Arbeitslos «. Eine Anzahl erwerbsloser Jugend¬
licher aus dem ganzen Tftrba »»d»gedftt » verden in
der ersten Hälfte des Monates September für
die Dauer von 14 Tagen in der Jugendhcrherge
in Aussig unlcrgetziach ». Tae genaue Datum wird

noch bekanntgcgeben werdeu . Eine »imsichtige
Leitung wird für die körperliche und geistige Be¬

schäftigung während dieser Zeit Sorge tragen
Ten Teilnehmern erwachse » außer den Fahrt¬

sposen keine lveiteren Auslagen . Es lvird be¬

stimmt möglich sein , daß die Fahrlauslagen von

den OrtS - und Bezirksvereinen der Arbeitcrfür -
sorgc oder von den betreffenden Ortsgruppen auf¬
gebracht werden können . Alle arbeitslosen Jn -
gendlichcn , die an dieser Aktion teilnehmen

wollen , müssen dies unverzüglich den KreiÄeitun -

gen , oder direkt dem B«rl >ai »d»ftkvctariat , Töplitz -
' Schönau , Seilerstraße l , bis spätestens ; um 8.

Augm ' t bekcmntgrben . Für die Anmcldung lvcrdcu

folgende Daten benötigt : Name , Alter , nnd

Wohnadreste des Teilnehmers .

Tödlicher Touriftenunglürt in der
Tatra .

Altjchmccks , 1. August . Heute um 9 Uhr
slürzie der polnische Student und Bergsteiger
Kasimir K u b c i k aus Warschau von einer Fels -
spitzc in der Hohen Tatra ab . Er fiel etwa

60 Nieter tief und erschlug sich. Seine Begleiterin
Fräulein Sinkuviia meldete das Unglück in

Schmecks , worauf eine RcttungSe ^pedition des

Klubs der tschechoslowakischen Touristen den

Leichnam barg und nach Besichtigung durch eine

Gerichtskommission in dir Äadt brachte .

Rnndslugergelmi «.
Bon till Maschine « 23 anSgeschieden .

Berlin , 1. August . Freitag träfe »» auf dem

Zentralsiughafen in Berlin noch weitere drei

Teilnehmer des EuroparmidflugS «in . Die noch
untcrlvegs befindlichen Flieger sind , bezw . Wer¬

sen aus dem Wettbetverb gestrichen . Die Gesamt -
zabl der in Berlin gelandeten Flieger erhöht
sich nuumehr auf 37 Maschinen , lvahrend dir

restlichen 23 Apparate ausgeschieden sind .
Di « internationale SportleUnng befaßt « sich

Freitag mit dein Protest des Engländers B u 1-

ler , der bekanntlich wegen Benutzung eine -

frenkdeu Propellers a»»S dem Wettbewerb gestri¬
chen zpurde . Butler mußte auf Grund der AuS -

schcidungsbestimmungen trotz bester Leistungen
ausscheiden : sein Protest witrde abgelehnt .

Kleinflugzeug startet nach Irland .
London , 1. August . Die deutschen Flieger

Hirth und Weller , die , >vic bekannt , im Klein¬

flugzeug nach Anierika fliegen , sind heute in

Kirkwall ( Orkney - Inseln ) zum Weiterflug stych
Island gestartet .

Hebet Island gesichtet .

Reykjavik , 1. August . Die beiden ' Flieger
Hirth nnd Weller , die im Kleinflugzeug
nach Amerika fliegen »vollen , sind über dein

Hornafjord westwärts fliegerid gesichtet worden

Lier Tote bet einem AntounglüS .

Brüssel , l . Augtlst . Bei Hastelt stieße »» zwei
n»it 1<» Bergarbeitern besetzte Autobusse zusam «
uien . Hiebei » vurden vier Bergarbeiter getötet ,
zwei schtvcr und sieben leicht verletzt .

Die Falschnriinzeriverkstatt vo «

«relbitz .

Ruinburg , 1. August . In Angelegenheit der

Donnerstag nachts in Kreibitz vorgenomtnenei »
Hausdurchsuchung in der Falschmnnzerstättc dcS

Josef Worn » teilt der Georgswaldcr Gendarinerie -

Posten mit : Im Laufe deü Verhörs gestand der

verhaftete Falschmünzer Joses Worn » , ein ehe¬

maliger Schmied , der später als Glasarbeiter in

der Teichstädler Hütte beschäftigt tvar , daß er

drei K o rn p l i z e n habe . ES sind dies ein ae -

»visser Josef Riedel aus Neu- Kreibitz , ferne « dessen
Lebensgefährtin Emilie Christoph , und der berüch¬
tigte Berusseiuvrecher Wendel ' » » H i e k c. der be¬

reits 18 >nal vorbestraft ist, darunter acht Jahre
wegen Mordes abgesessen hat . Alle vier » vurden

den » Bezirksgerichte Warnsdorf eingeliefert , wäh «
reud die wegei » Ausgabe von falschen Münzen
verhaftete Frau Worin de»»» Bezirksgerichte in

Schlucke »«»» überstellt wurde .

In der Falschniünzcriverlstätte , die, wie fest -
gcstclll wurde , seit 1927 in Betrieb stand ,
wurden Gipasornien , fertige Münzen , Zinn - und

Bleivorräle , alte zerschlagene Formen und Falsch »
münzergeräte beschlagnahtttt . Es wutde festgestellt ,
daß sämtliche Falsifikate in » Gußverfahren herge¬
stellt wurde » . Die Utliersuchung in dieser An¬

gelegenheit nimmt ihren Fortgang .
Es durfte zweifellos sein , daß sämtliche seit

1927 in Nordböhnie »» und im benachbarten Sach¬
sen kursierende » falschen Geldstücke , insbesondere
die falschen Fünfkrouenstücke , aus der Krcibiher
Werkstätte stammen .

5500 Kilometer
Sie Landung des „ 9

Montreal , 1. August . Das Luftschiff
„ R 100 * ist nach Beendigung seiner transatlanti¬

sche « Fahr « « m 4. 20 Uhr Ortszeit ( 10 . 20 Uhr
»nitielenropätscher Zelt ) auf dem Flugplatz St .

Hubert glatt gelandet .
*

London , 1. August . Wie das Luftfahrt¬
ministerium »nitteilt , hat das Luftschiff „ R 100 "

eine Beschädigung der Hülle einer der Steuer -

stälheu erlitten . Gestern um 22 Uhr mitteleuro¬

päischer Zeit »ucldctc daS Luftschiff , daß der Scha¬
den provisorisch ausgebeflcrt worden sei und daß
seine Geschwindigkeit , die zeitweilig auf »venigcr
als zwanzig Kilometer ii » der Stunde herabgesetzt
werden »var , jetzt »vieder 37 Kilometer betrage .
Tas Luftschiff »var zu dieser Zeit » och ungefähr
220 Kilometer von Montreal entfernt .

*

London , 1. August . ( AR . ) Neber die Ankunft
des englischen Luftschiffes „ R 100 " werden fol¬
gende weitere Einzelheiten gemeldet : Das Luft¬
schiff kreuzt « einige Stunden über Montreal und

Stent * Material znnr Fall Kürten ?

Berlin , 1. August . Die in den letzte »
Wochen von der Dnsseldorfe . r Kriminalpolizei
zur völligen Auskläru »»g des ' sogenannten Knr -

ten - Komplexeö geleistete Arbeit hat laut „Ber¬
liner Tageblatt " umfangreiches , neues aufsehen¬
erregendes Material zutage geschafft .

Den Onkel mit einem Stein erschlagen .
Sonntag w» » rd « die Leiche des Josef Javnrek aus
Brandeisl bei Kladno in sitzender Stellung vor
einen » Häuschen und mit dein Kopf an die Wand

gelehnt , anfgefnnden . Da Javurek bereits seit
längerer Zeit a»r einen » schweren cHrzfehler litt ,
war man der Meinung , er sei infolge Herz «
chlages gestorben . Erst später » mtrde festgestellt ,
daß er kürzlich eine »» Streit mit seiner 40 Jahre
alten Nichte Trncova gehabt hatte . Bei der ge¬
richtlichen Obduktion der Leiche wurde eine von
einem stumpfe » Instrument herrührende Kopf¬
wunde festgestellt. Die Trncova Nmrde Mitt «
»voch einen » Kreuzverhör unterzogen und gestand ,
Javurek bei einein Streite mit einem Steinwurf
gegen den Kopf getötet und den Stein in der
Nahe ihres Hauses im Sande vergraben zu
haben . Sie tvurde verhaftet und den » Bezirks¬
gericht in Schlan eingeliefert , von wo sie dem
Kreisstrafgerkcht übergeben werden wird .

De « zwölfjährigen Sohn erwürgt . In
einem Dorfe in der Nähe von Budapest hat der

Schuhinacher Raucher seinen zwölfjährigen
Sohn erwürgt und aufgehängt . Hierauf begoß
er die Leiche und die Wohnung mit Petroleum ,
zündete sie an und erhängte sich. Ms die Nach¬
barn , durch die Rauchwolken aufmerksam ge¬
worden , in die Wohnung eindrangen , fände »» sie
beide Leiche » verkohlt vor .

Notlandung mit diplomatischer Intervention .
Bei Chemnitz mußte ein tschechoslowakisches Flug¬
zeug eine Notlandung vornehmen . Die tschecha-
lowakische Gesairdtsck -aft in Berlin leitete sofort

die nötigen Schritte ein , und die deutsche » Be¬
hörden erteilten die Erlaubnis zur Rückkehr des
Flugzeuges i>» die Tschechoslowakei .

Durch Hochtoasser wurden iit der Umgebung
von Tokio große Schäden «»gerichtet . Beson¬
ders betroffen wurde » » einige Städte in der Um¬

gebung von Kyoto . Ii « der Stadt Fukchim wur¬
den 2000 . Däuser überschwemmt . Militarabtcilicn -

gen durchziehen die betroffenen Gebiete und ver »
teilen Lebensmittel . Durch den abrutfchenden
aufgeiveichten Boden wurden viele Menschen
getötet .

Kircheneinbrecher vor Gericht . Donnerstag
and vor dein Budtveiier Gericht gegen neun in

Haft befindliche Angeklagte , die zahlreiche Kir¬
chendiebstähle » Rä»chcreiei » und Betrügereien ver¬
übt hatten , die Haiipiverhandung statt . Hin ver¬
gangene » Jahre winden aus den Kirchen der
ndbShmischen Orte Golden krön , Wititerberg ,

Goja » und anderwärts verschiedene Gegenstände
vo »» großen » küustlerischeu Werte enttve »»det . Die
gestohlenen Gege»«stä »»de wurde » nach Wien und
Linz gebracht , wo sie für teueres Geld verkauft
» vurden . Bon de»» Angeklagten wurde tvegrn die -
cr Deliftc der Goldarbeiter Walter Kunz zu acht

Monaten , der Meßner Krienchcrba»»er zu vier
Monate » » Kerker » md die übrigen zu einige »»
Tagen Arrest verurteilt . Die Strafe » sind durch
die 13 » nonatige Untersuchungshaft
(!) Verbüßt .

Du bist «gresser " . Bor einigen Tage »» ist der
berüh »»«te russische Zirkuselowu Duroiv gestorben ,
der vor etwa fünfundzwanzig Jahren dieselbe
Berühmtheit genoß, wie heute die FratelliniS
oder Grock . Zur Erinnerung an den Verstorbe¬
nen erzählt der Franffurter Schauspieler Mathieu
Pfeil in der „ Frankfurter Zeitung " folgende Ge -

chichte, di « sich im zaristischen Petersburg zuge -
ragen hat : Der damalige Polizeigewaltige der

russische » Hauptstadt führte den g»»ten deutschen
llanren Gresser . D»»row , ei »» sehr gebildeter und

intelligenter Mensch , war wegen seines sarkasti¬
sche »» Witzes bekannt . In » Zirkus führt « er als
eine seiner Hauptnummern auch drei dressierte
Schtveine verschiedener Größe vor . In Reih und
Glied angestellt , redete er eines Abends in gc -
brochenem Deutsch die Tiere folgendermaßen an :
„ Du bist klein , du bist groß und du bist „grefler " .
Diese vom Publikum »nit verständnisvollem Bei -
sall aufgenommene Anspielung fand aber ganz
und gar nicht das Gefallen des Polizeipräsidenten

in 75 Stunden .
l 100 " in Montreal .

llmgevung , bevor cs landete . Der Flug dauerte

insgesamt 7k» Stunden , die zurückgelegte Strecke

beträgt 5500 Kilometer . Etwa 64 Kilometer

nordöstlich von Quebec geriet „ R 100 " in einen

elektrischen Sturm , bei welche»»» di «

Hülle nute »» beschädigt »vurde . Eine provisorische
Reparatur » vurde sofort durchgefühvt , doch ver¬

zögerte sich dadirrch die Ankilnft !i » Montreal .
Eine große BolkSme »»ge erwartete das Luftschiff
und bereitete der Besatzung einen begeisterten
Einpfang . Der Kommandant dcS Luftschiffes er¬

hielt airßer vom Miibisterprasidenten Makenzte
King auch vom britischen Premierminister , vom

britische »» Luftschiffahrtsminister und von vielen
änderet » Glückwunschtelegramme .

DaS Luftschiff „ R 100 " ist derzeit das größte
»rnd schnellste Luftschiff der Welt . Die . Her¬
stellungskosten betrugen 72 Millionen X. Die

Gesellschaft , die daS Luftschiff erbaute , gehört
dem Konzern MckerS an . Großbritannien hält
jetzt den SchnelligkeitSvekord über de»» Atlanti¬

schen Ozean sowohl für Luftschiffe als auch für
Aeroplane .

Gresser , der Durow kurzerhand ins Gefängnis
stecken ließ . Nach Verbüßung der Strafe w» » rde
Durows Wiederaustrete »» in großer Aufmachung
in den Zeitungen angcküudigt . Der ZirkuS war
ausverlauft , u» »d auch die Zarenfamilie anwesend ,
obenso Gresser . Unter allgemeiner Spannung
betrat D» » row die Manege , trat auf seine drei

Schweine z>» und begann wie früher : „ Di » bist
klein , du bist groß »n » o du bist — o du verfluchtes
Schwein , » vcgen dir hab ' ich acht Tage brunmien
müllen . " Das Publikun » tobte vor Vergnügen ,
die Zarenfamilie lachte herzlich , der Polizcigetval «
tige Gresser aber tvar . — entwaffnet und applau¬
dierte kräftig niit .

Neuer Finanzstandal der Genieinde Berlin .
Nach eirier Meldung des „ Berliner Tageblatt " ,
ist die Stadt Berlin durch das Anschaffungsamt,
in das die Berliner Anschaffungsgesellschaft um -
gegründet wurde , erneut um sehr erhebliche
Betrage , di « man bisher auf 300 . 000 Mark be¬
ziffert , geschädigt tvorden . Die Einkaufsabteilung
für Lebensmittel der Berliner AnschaffungSge -
lellschast hatte vor einiger Zett einer Konserven¬
fabrik in Frankfurt a. d. Oder eine »» Lieferungs¬
auftrag über 300 . 000 Mark vergeben . Die Rech -
nnng für die Lieferung wurde in » voraus bar
bezahlt , die Sendung blieb jedoch aus . Es stellte
sich heraus , daß die Konservenfabrik nach Erhalt
der 300 . 000 Mark in Konkurs gegangen
ist . Der Leiter der Abteilung LaubrinuS ist zur
Disposition gestellt worden .

Doppelgänger Pat und PatachonS . Einem
geschickten Schwindel ist die KiUrdirettivn deS
MeltbadeS Norderney zum Opfer gefallen . Bor
kurzem erhielt st« von einem Manager mit aus¬
ländisch «»« Namen die Mitteilung , daß die berühni -
ten Filmkomikrr Pat und Patachon für einige Zeit
auf Norderney zur Kur »veilen wollte ». Es wurde
grbeten , die Herren »»ausfällig zu empfang «»» und
ihm » gutes Quartier zu verschaffen . Man hatte
hier nun nichts Eiligeres zu tun , als die beide »»
mit Musik von der Dampfcranlageftclle abzuholcn ,
ihikc » Freiquartier und frei « Station zu verschaf¬
fen . Die Kurzertnng brachte sogar interviewe , die
di « Filmleute Ihren » Berichterstatter gewährt hatten .
Jetzt stellt « sich , nach der Abreise dcr lustigen Her -
re»», heraus , daß man es mit deutsch«»» Kopist «»»
von Pat und Patachon zu tun gehabt hat .

Schmuggler - Schicksal . An der holländischen
Grenze In der Nähr von Aachen versuchte in der
Nacht zum Donnerstag ein Schmuggler in einem
Lastkraftwagen 23 Zentner Kaffee von Holland nach
Deutschland zu bringen . Die Zollbehörden hatten
von dieser Cchmuggelreisc Kenntnis erhalten und
versuchten den Magen , als er di « Grenze überfah¬
ren hatte , znm Stehe »» zu bringen . Der Chatiffenr
gab jedoch Vollgas und steuerte direkt auf einrn
Beamten los , dcr ebenfalls wie ein zufällig des
Weges konmieichcr Bergarbeiter in Lebensgefahr
gebracht wurde . Der Zollbeamte zog daraufhin
seine Schußwaffe nnd gab Feiler . Aicher « Beamte
feuerten ebenfalls auf den Lastwagen . Der Chauf¬
feur des Wagens wnrde so schtver verletzt , daß er
nach kurzer Zeit starb . Das Fahrzeug fuhr gegen
eine Böschung und kippte um . Die Ladung Kaffee
wnrde von den Zollbeamte »» in Gewahrsam ge -
nomnien .

von einem Landberg verschüttet . Di» St .
Helens ( England ) wurden 20 spielende Kinder von
einem Sandberg verschüttet . Drei Kinder wurden
wt aus dar Eide auSgeschaufelt , nenn Kinder waren
verletzt .

Hauste in Hochzeiten . Die Ziffer der Ehe¬
schließung «» in Deutschland ist im letzten Viertel¬
jahre von 8. 7 ans 7. 1 von » Tauseich gestiegen . Die
höchst « Heiratsziffer tveist Oberschlesien aus . Dl «
Geburtenziffer fft dagegen weiter gesunken . Die
niedrigste Geburteiqiffer hat Berlin , die höchst«
Oberschlesien .

Gerüsteinsturz in der Oberpfalz . In dem Dorfe
Gebenbach in der Oberpfalz wollten Arbeiter
bei einem Neubau eine » sechs Zentner schweren
Steinklotz auf das Gerüst tragen . Einer der Arbeiter
rutschte aus , sodaß der Steinkloh kippte , da » Gerüst
durchschlug und sämtliche Arbeiter mit i>» die Tiefe
riß . Der 24 Jahre alte Arbeiter Joseph Schwär¬
zer wurde von dem Steinblock erschlagen . Di «
anderen Arbeiter erlitten mehr oder weniger schwer «
Verletzung «». Ter Bau mußte bis zur gerichtlichen
Feststellung des ■Tatbestandes eingestellt werden .

Boni Rundfunk .
Sn d«r Prager deutschen Sendung spricht heut «

in » Rahme »» dcr „Aktuell «»» Viertelstunde " anläßlich
des Ablebens von Prof . Bayer Fritz 2 « « m a n n.
Thenia : „ Ter Tod eines MenschenfrenndeS : Prof .
Dr . Carl Bayer . "

E» » » pfehle » SwerteS auS ve » e Programmen .
Sonntag .

Prag ! 7. <»>—h. jk» güchtonjin , »»tbetttaoung nut ttaritbnb ,11. 00—12. 00 Ptomeunbenionjet », liebetltofliilto nut Bob Pobtbtab , 12. 00—10. 1) 0 Roiueti . 18.1." 10. 00 S>culfd )e Salbung , Nouletlfänaerta IHotnnnn Hnmbrisk , ülerfiii : title Musik, M IO bfo29. 00 NutzetotbeuUlchet Sunipbonict(>n. ier : . — Predbure : 11. 00bis 12. 00 llebltlraguufl nut I8ab Stcitljibiit -Scblib, 10. 15—17. 45' JiaftmitiiigSImijttt . — Sttllu : 18. 16 EroNsche Hieber. 20. 00Dtmefletloiueri . — Btetlau : 12. 00 Nonztu bet CchlellschcuPhlthatmoule , 15. 25 rylopbonuöltluoseu , 10. 00 Ruch NeÜki
Ml zur Unulk. — NrnuNuil ! 10. 00 »onzer ! »et Berliuet
Muisrl - ChureS, . 20. 16 „ Dcr Bcncr aut Ilitjtbu ”, Dperelte . —Oamburt : 7. 00 pniubut - et Hukulontkt », 20. 00 . . »»Nb brr Jen .fei Inch! bnjir , Revue . — MHIn: 8. 0O- 8L0 Mornkulonzkr : .11. 91—11. 50 Meister b«f Yacht, 3»l4 »a pcyetz (illolinc ), 10. 30bi« 18. 00 vespkrktnter », 20. 00 cibtubiontet ». — Mulstttr «:18. 80 Hiebet. — SelHii : 16. 10 l!elrt>te «lebet . 21. 00 Komet :bet beutf ' ben Monboliueu . unb üN»»ttenst >leIetbuubet . — Mou¬che«: »4. 00—,12 . 50 Millchtmuslk - Kouiet », »6. 00 Bokkslichet avfbet Aicher, 18. 10 Der voNtlumIichc Becchoveu , 20. 00 Nut betgrünen SttletmatL — Zluimati : II . 00 MammemtuH » . — Situ :12. 00 Cnbejterloniett Im Mltobell - orren , 17. 20 Dnt leftllche
Salzburg , 18. 80 Neberirnoniio aut beut Wiener Saal bet Ma-
»atchanlet In Sabbuty . — Xibcuteb II : 21. 06 Otcheftettontet : .— «onbou n : 16. 15 Komet». — Rom: 2» . 02 „llarmen " , tretbau vtze ».

Wertvolle archäologifih « Ausgrabungen in der
Krim . Die Expedition des Moskauer Hiftorifchen
Museums , di « im Gebiet « des Genuesischen Hasen »
in Sudak Ausgrabungen vornahm , hat eine
Töpferwerkstatt aus dem achtzehnten Lahrhunderi
entdeckt . Die Expedition setzt voraus , daß cs ihr
gelungen ist , ein « alt « . Handwerkeranficdlnng au »
zugraben .

Mordversuch wegen eines Hundes . 2>» Docken¬
huden bei Blankeneft an der Elbe »vurde in der
Nacht zum Donnerstag der Postinspeltvr Schleif
überfall «»» und schlvcr mißhandelt . Der Posliitspck -
tor stand gerade im Begriff , ins Bett zu gehe», als
zwei Männer erschienen , die sich als Kriminal ,
beamte ausgaben , und ihn aufforderlen , sofort »nii .
zukommen , da «r am Mittwoch »nit seinem Aloior -
radc den Hund eines GasüvirtcS überfahren habe .
Als Schleif von den angeblirhcn Beaniten eine Le-
giti »nation forderte , fielen beide über hin her und
schleppten Ihn aus dem Haufe durch den klarten in
die Nähe eines AutoS , in dein sich noch mehrere
Männer befand «»». Das Glück »vollte es , daß der
anfänglich bestnnungSloft Poflinspektor das Be¬
wußtsein wiedererlangt « und einem dcr Männer
mit - em Fuß in den Unterleib trvten konnte . ES
war der Sohn des Gastwirt - , besten Hund am
Mittivoch »otgesahren worden ist. Er brach zusam -
»neu und blieb liege»», während Schleif in fein «
Wohnung znrückeilt «, wo er mit einer Gehirn -
crschütlerung darniederliegt . Der zweit « Täter e»-
griff inzwischen die Flucht . Dir polizeilichen Er -
mftllungen habe»» ergeben , daß es sich bei dem
Uoberfall um einen Racheakt handelt und die Ver¬
brecher di « Absicht hatten , Schleif in den » auf der
Straße wartenden Auto zu verschleppen , um ihn in
di « Elb « zu werfen .

Vakanzen an der Deutschen Universität
in Prag .

Rur einig « Wochen trennen uns noch von dein
Beginn d« S Wint«rftn »esl «rS . Ein « Reihe von
Lehrkanzeln an den »veltlichen Fakuilätrn find er -
lcdigt , oiitzeln « seit 3ahr «n, ' in » Interesse eines ge -
rggcklten Betriebes in Unterricht und Forfchunq
wäre die rasche Durchführung der voi » den Fak»»! '
täten erstattet «»» Vorschläge angezeigt .

An der juridischen Fakultät werden in
Vorsckstag gebracht : für Pros . Amann ( National¬
ökonomie ) Prof . Weiß dcr deutschen technischen
Hochsuke in Prag und für die Staatsrecht - Lehrkan¬
zel nach Pros . A d a »n o v i ch Prof . Sandor ,
gleichfalls Von der deutschen technischen Hochschule .
Ihr « Ernenimng ist bald zu gewärttgen . Pros .
Neuner dürft « für «in weiteres Jahr zur Fort¬
setzung seiner Studiums des internationalen Prt -
vaircchtes in Paris beurlaubt »verden . Für die
beiden Senioren der Kollegiums . Hofrat Rauch¬
berg und Prof . Wahrmiind , ivelchc mit er¬
reichtem 7V. Lebensjahr « in den Ruhestand treten
»verden , wird auch Ersatz gesucht werden müssen .
Dioftn beiden bewährten Hochschullehrern galt ge¬
legentlich der letzt «»» FakultätSsitzurtg eine kleine
F«I «r , in »veliher Dekan Prof . San - Nicolo
ihr « Verdienst « um die Wissensihaft nnd Universität
hcrvorhob .

An dcr philos - ophischen Fakultät stich die
Lshrkanzeln ftir niitlelalte . rlichc Geschichte nach
Prof . Mayer » mb für neuer « Beschicht « »ach
Prof . Weber zu besetze». De- gfleiihen die Lehr¬
kanzeln für klassische Archäologie nach Prasch -
niker nnd englische Philologie nach Hibler . Für
di « erledigte « Lehrkanzeln für deutsche Sprache und
Lit «ratt »r nach' Prof . Hauff « « , Pros . Ehren¬
fels , d«r aber noch als Honorar - Profeffor Philo -
fophi « tradiert , werden Vorschläge erstattet werden .
Für Geschiihtc dcr Philosophie ist die Ernennung
Prof . Hochstettcrs aus Berlin bevorstehend .

An der medizinischen Fakultät dürft « die
Ernennung Prof . GamperS , welch « den Dtjnt -
sterrot vor zwei Monat « « b«r «I1s passiert hat,
sicherlich vor - S«mest «rbeginir erfolgen ,

A>» der naturwissenschaftlichen Fa¬
kultät ist zum Nachfolger H«S nach Wie » abgcgan-
grnen Astronomen Prey Prof . Hopfner aus
Wien vorgeschlagen . T « r Vorschlag ftir physikali¬
sche Chemie nach Prof , R o t h m» » » » d ist bereits
erstattet , die Verhandlungen sind aber noch nicht
abgeschlossen . Daß sich all « Ernennungen bei uns
in die Läng « ziehen , liegt daran , daß sic vier
Ministerien ( Schul - , Außen - , Innen - nnd Ft -
nauzministrrium ) und den Ministerrat passieren
»nüsten .
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M FmWnsre der SelWemMU
GemernLe - Getränkabgabe .

Ist dir HauStrunk abgabepflichtig ? -

Nach den Vorschriften über die Einhebung der
Gemeiudegetränkeabgabrn , 8 2, sind znr Entrichtung
der Getränkeabgaben verpflichtet :

„l . All « Gast - und Schankwirte der im 8 1 an¬
geführten Getränke .

2. Die Besitzer von Lagern , Hintdler und Ber -
schleißer, die diese Getränk « an Kaufleute , Höker
und direkt an Konsumenten , in welchen Gesäßen
immer , verkaufen .

In diesen beiden Fälle » ( Zl . 1 und ' Zl . 2) von
den Getränken , die sie entweder in die eigenen Ge -
wcrberäumlichkeiten oder direkt an di « Wiederver -
käufer oder Konsumenten in d«r Ökineinbe selbst be¬
fördert haben oder befördern ließen .

S. Die Erzeuger von den ihnen erzeugten Ge¬
tränken , die sie im kleinen verkaufen , oder im Be¬
triebe oder in der eigenen Haushaltung verbrauche ».
Bon den im ' 8 1, Zl . 2, angeführten , für den Ver¬
brauch der in der eigenen Haushaltung erzeugten
Getränken wird die Abgabe nicht entrichtet , wenn
die Erzeugung pro Kalenderjahr 10V Liter für die
Haushaltung und die Getränkcgattung nicht über -
steigt.

i . Alle anderen Verkäufer sowie Konsumenten
von den Getränken , von denen durch die unter Zl .
I biS 8 genannten Personen die Abgabe in der Ge¬
meinde nicht entrichtet tvordrn ist . "

DaranS ist zu ersehen , daß auch für Bier , wel¬
ches zum Privatbedarf direkt aus der Brauerei be¬

zogen wird , die Mgabe zu entrichten ist . Nach den
Bestimmungen . d«S 8 . 8 - kann , di « Abgabe entweder
durch «in Gemeindeorgan , das hiezu von der Ge -
meindcvertretnng bestimmt wird , ringehoben , oder
aber im - Einvernehmen mit den Abgabepflichtrn
ans ein Jahr pauschaliert werden .

Vertretung der Gemeinden in
Nechtsstritten .

Ist rin Advokat , welcher Bürgermeister oder

Ritglied de » Gemeinderate » oder der Gemeinde «

Vertretung ist, zur Uebernahme der entgeltlichen

Vertretung gegen oder für dir Grmrinde berechtigt ?

Nein ! Nach den Bestimmungen des 8 8, Absatz
8, der Gemeindenovelle vom 7. November 1919,2lg .
Nr. 76, und nach den bisherigen Gutachten der
Advokatenkammer in Prag , ist rin Advokat , der Mit¬

glied des Gemeinderates , der Gemeindevertretung
oder einer Kommission ist, von der strittigen oder
nicht strittigen Vertretung der Gemeinde gegen Ent¬

gelt überhaupt ausgeschlossen . Dir gleichen Grund¬

sätze gelten hinsichtlich der Vertretung städtischer
Unternehmungen , da in solchen Fälle » die Bestellung
des Rechtsanwaltes ebenfalls dem Gcineinderate ,
resp . der Gemeindevertretung ( nicht dem DcrwaltungS -
ansfchpss « oder Direktionsrate ) zusteht . Mitglieder
der Gemeindevertretung oder Kommissionen dürfen
die Gemeint « - in Nechtsstritten nur gegen Ersah der
BarauSIagen vertreten . ES kommt allerdings vor ,
daß sich Gemeindevertreter uni di « Einhaltung die¬
ser Bestimmungen nicht kümmern , und daß Advo¬
katen als Gemeindefunktionär « im außerstrittigen
Verfahren Vertretung für und gegen die Ge¬
meinde nberuehnlkn , doch kann gegen einen solchen
Vorgang mst Erfolg mit einer Beschiverde an di «
Aufsichtsbehörde eingoschritten werden . —zl .
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Aus der internationalen Gewerkschaft »'
vewegung .

Bauarbeiter - Jnternationale .
Der vom 11 . bis 16 . Juli in Stockholm ab¬

gehaltene Kongreß der Bauarbeiter - Inkernativ -
nale befaßt « sich besonders mit der Frage der

Ferienregelung für das Baugewerbe , der Arbeit
unter den Jugendlichen und dem internationalen
Handel mit Baumaterialien . Letztere Frage be¬

handelte der Präsident der Internationale ,
Bernhardt , in einem ausführlichen Referat .
Obwohl er darin alle Sonderverhältnisse de »

Baugeivcrbes berücksichtigte , stellte er sich doch
auf die l ) ähere Plattform der wirtschaftlichen In¬
teressen der gairzen Arbeiterschaft . In diesem
Änne stimmte er den wirtschaftlichen Richtlinien
des Internationalen GewcrkschaftvbnndeS zu ,
wobei er besonders die Nottvendiakeit des ' Ab
bmw der Zollschranken im Interesse der gesam¬
ten Weltwirtschaft tlnterstrich .

Internationale Bekleidungsarbeiter » Föderation .

Der in Leipzig abgchaltenc Kongreß der In¬
ternationalen Bekleidttngsarbeiter - Föderation
behandelte außer BerusSsragen ( Verhütung von

Berufskrankheiten , Richtiinien über die Lohn -
und Arbeitsbedingungen in den Zurichtereien
und Kiirschncreien ) auch dos von den Interna¬
tionalen Bernsssckretariatcn in neuester Zeit be

sonders griinolich berücksichtigte Problein der

Jugendbewegung . In der zu dieser Frage
angenommenen Resolution heißt eü u. a. :

„Ztveck und Aufgabe der geivcrksckmftlichen Ju -
gendbcwcgiliig imtß sei », den beruflichen Nach¬
wuchs im Sinne des Gemeinschaftsgeistes und
der Solidarität zu erziehen und die Jugend in

beruflichen und sozialen Fragen zu beraten .
Weitere Aufgaben sind : Erweckung und Pflege
der Bildungsbestrebungen , mit dem Ziel der

. Heranbildung tüchtiger Berufskollegen und -fülle - -

ginnen und international denkender ^Gewerk¬

schafter". Einer der angenoinmeneil Beschlüsse
betrifft eine Smdicnreise nach Amerika . Es heißt
darin u. a. : „ Im Hinblick a>lf die Tatsache , daß
infolge der technischen Entwicklung die Prodnk -

tionSmeihoden in der BeklcidnngSindustrie immer
cinheitliki ) erc Formen annehmen , insbesondere
auch im Hinblick darauf , daß die Erfahrungen in
der amerikanischen Bekleidungsindustrie von de »

europäisckren Unternehmern z >nn Nachteil der

Arbeiterschaft auSgenützt werden , hält der Kon¬
greß eine gelegentlich « JnfornratioiiSreisc nach
den 11. S . A. für geboten . Die Reise soll nelien
dem Studium der Produkiionümethvden , der
Lohn- , ArbeitS - und OrganisationSverhällnisse
auch dazu diencti , die freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen der Bekleidnngsarbeitrrsckast der
U. S . A. itnd der alten Welt noch enger zn ktnip -
sen und die Ausdehnung der Internationale der

Bekleidungsarbeiter weiter zu fördern . Zu diesem

Ztveck empfiehlt der Kongreß , ans den laufenden
Beiträge » « ine finanzielle Rücklage für einen

Etttdicnfvndr zu machen . "

Keine Thron » .
Sine Feindin der Giftschlangen .
Die Dtanguste , die man bei uns kaum deut

Namen nach kennt , wird in allen Ländern , die unter

Giftschlangen zu leiden haben , sehr gaschätzi . Sie
kommt - hauptsächlich in Afrika nnd Indien

vor , in kleiner Abart findet man sie auch im Süden
von Spanien . Schon di « alten Aegtzpter haben
die Akangnst « heilig gehalten , weil sic angeblich
Krokodile töten soll . Noch heute gilt die Manguste
in Indien als ein heiliges Tier nich wird massen -
weise gezüchtet . Wenn man bedenkt , daß alljährlich
viele Tausende von Menschen in Indien an gifti¬
gen Schlangenbissen sterben , so versteht man , daß
man diase » Tier , das den gefährlichen Feind ver¬
nichtet , vciehrt . Di « Manguste läßt sich sogar zäh¬
men , und die indischen Gaukler führen auf den

Straßen Schaukämpfe zwischen Man¬

guste und Giftschlangen vor . Sie arbeiten
dabei alletding « niit ihrer Flöte , bei deren Tönen
die Schlange sich, wenn der Kanipf ziemlich seinen
Höhepuickt erreicht hat , still in ihren Korb verkriecht .
Schon weil di « Gaukler nicht bei jedem Kampf das
Leben der Tier « aufs Spiel sehen können , greifen
sie zu diescni Hilfsmittel .

Naturforscher , die Gelegenheit hatten , in den
indischen Dschungel » Kämpfen zwischen Manguste »

»ich Giftschlangen zuznschen , berichte », mit welchem
»»glaublichen Geschick und tvelcher Grausamkeit das

verl ) ält »iSmäßtg Heine Tier seinem Opfer anf den
Leib rückt . Die indische Manguste ist zirka Zenti¬
meter lang und gleicht in der Gestalt etwa

nnscrenr Marder . Gleichwohl wagt sie sich
an eine riesige Kobra heran und soll sogar Panther
und Leoparden töten . Wenn «s ihr gelingt , gleich
beim ersten Angriff den Kops der Schlange - zu er¬

reichen , nnd ihre spitzen Zähne rief hineinznbvhre »,
ist das Opfer erledigt . Gelingt ihr dieser entschei¬
dende Sprung nicht gleich , so führt sie einen zähen ,
unglaublich geschickten Kampf mit dem gefährlichen
Gegner , in Lessen Verlauf sic die Schlange durch
ständiges Hin - nnd He »springen zu ermüden sucht ,
um erst dann den Angriff anf den Kops des Tieres

zu erneuern . Die Schlangen können sich zwar im

Kampfe so blitzschnell bewegen , daß das menschliche
Auge kaum solgen kann , aber der kleine Angreifer
ist doch »och schncller und vor allem ausdauernder
als die verhältnismäßig schnell ermüdende Schlange .
Sowie dies « nachläßl , versuch ! die Manguste den

Sprung ans ihren Rücken und den tödlichen Biß .
Nur sehr seilen unterliegt di « Manguste im Kamps.
Sic führt den Kampf meist nur nm de » Kampfes
willen , denn fast nie vertilgt sic ihr Opfer . Am

liebsten wählt sie für die Angriffe die Zeit , in der
dic Schlange nach eincr anSgievigcn Mahlzeit faul
in der Sonne liegt . Kurz vor dem Angriff stößt
sie einen kleinen , schrillen Pfiss aus , vor dem dic

Schlangen fliehen , aber meist zu spät , denn sie pscift
erst in allernächster Näoe ihre « Opfers . C. H.

Jahrhnndertjubilönm einer Skluvenbefreierin .
Amerikanische Zeitungen des Jahres 1880 berichte »
über «ine amerikanische Schriftstellerin , die eifer¬
voll für die Befreiung der Sklaven eintral . Damals
vor hundert Jahren war der Sklavenhandel in
Amerika überall erlaubt , wen » man vereinzelte
Staate » Nordamerikas ansnimmt . Frl . Wright
kämpfte aber nicht etwa mir iit Wort nnd Schrift
für die Aufhebung des Sklavenjochs , soirder » sie
scheute kein persönliches Opfer , nm ihre Ideen in
die Wirklichkeit mnznsetzcn . Solveit ihre Aiiltel cs

ihr erlaubten , kaufte sie selber Sklaven los und
bracht « dies « nach de » Staate » , in denen es keinen
Sklavenhandel gab . Ferner sorgte sie dafür , daß
sie im Laufe von drei Jahren ein passendes Hand¬
werk lernten . Waren sie so weil ansgebitdet , daß
sic auf eigeneu Füßen stehen konnten , mußten sie
nach der Stadt Memphis übersiedeln , die Fräu¬
lein Wirght eigens für diesen Ztveck am Mississippi
gegründet hatte . Aus diese Weise wurde die nn -
wohnlich tatkräftige und weitblickende Amerikanerin
eine der wertvollsten Vorkämpferinnen im Dienst
der Humanität . Allerdings dauerte es noch ge¬
raum « Zeit , bis in den Vereinigten Staaten die
Sklaverei aufgehoben wurde , nämlich im Jahre
Isttlö . Brasilien behielt sie sogar bis l ^t >» bei .

Der Patriot .
,S >as ist ja «in « schöne Bescherung ! ! " sagt «

Frau Truchaud , di « Hebamme , kopfschüttelnd .
„Gleich zwei anf einmal ! Wer hätte das nur
gedacht ! "

„ WaS , : Zwillinge ? " rief der Ziminermalcr
Cure , an hey diese nichts weniger als erfreuliche
Botschaft gerichtet war . So eNvaS ! Rein zum Vcr -
rücktwrrden ! ' Als obS an den fünf Range » , die schon
da sind, nicht vollkommen genug wäre ! " .

Wie zum Protest gegen die Wort « ihres Gatten
richtete sich Frau Curü «in wenig in den Polstern
auf und betrachtete mit seligem Lächeln die . zwei
soeben znr ; Welt gekommenen Kleinen . Plötzlich
sank sie aber wieder . zurück . . .

„ Ra wißt Ihr , meine Herrschaften ! . . . " hörte
man di « Stimme der Madam « Truchaud , „ auch ein
dritte - ist noch da ! "

Nun war ' s aber denn doch dem glücklichen
Dat « r zu viel . Nachdem man di « drei Würmer

vorsichtig in einem großen Waschkorb untergebracht
hatte , begann Curü eine wahre KaSkalc von

Schimpfwörtern hernnterznstürzen und gebärdete
sich vor ohnmächtiger Wut wie toll . Um ihn zu
beruhigen , mußte ihn Madame Truchaud erinnern ,
daß im anliegenden Zinnner seine fünf Kinder

schliefen und daß cS geraten sei, sie nicht zn lvecken ,
damit di « Wöchnerin « in wenig Ruhe habe . Dan »

erledigt « sie noch dies »ich jene - , und als sie mit

ihren Verrichtungen zu Ende war nnd sich zum
Fortgehen bereit macht «, bat sie um di « Auszahlung
de - ihr znkommenden Honorars . Curü . gab ihr
ki0 Franken —- so viel war - nämlich vereinbart
worden .

„Nein , Herr Curü, " wehrte sie ab , „das ist
entschieden zu. loenig . Alles recht schön und gut, ,
wir haben nur 50 Franken ausgrinacht , sicher, aber
das war doch nur für einen Pamperletsch ge¬
meint . . . und hier gab es ihrer drei ! Da ich aber

weiß , daß Sie kein Millionär sind , will , ich mit
120 Franken zufriedengestellt sein . "
. Nach langem Unterhandeln gelang es schließlich
Frau Truchaud mit einer Pauschalsumme von 100

Franken . abzufcrtigen , worauf , sie sich entfernt «,
nicht ohne die ‘

schmunzelnde Versicherung , Curü

werd « an seinen Drillingen noch eine riesige Freude
erleben .

Di « guten Ahnungen der jovialen Frau be¬

gannen sich auch tatsächlich sofort zu verwirklichen .
Das ganz « Städtchen schien von dem seltenen Er¬

eignis wie elektrisiert zu sein und der brave Eurü ,
der in so tapferer Weis « auf seine Pflichte » bedacht
war , wurde ganz unvermittelt zum Helden der

öffentliche » Diskussion . Di « Frauen der Nachbar¬
schaft begannen natürlich als erste an - Lager der

Fran Curü zu pilgern , wobei ' sie es nicht unter¬

ließen , ihre »« Mitgefühl i » konkreter Weise Aus¬
druck zu geben . Und so kani es , daß schon am

Tage »ach der Entbindung ein ganzes Warenlager ,
in der Wohnung Cures sich aufstapelte : Drei Kilo

Schokolade , zwei Kilo Kaffee , fünf Flaschen Wein ,

zwei Flaschen Rum , vier Töpfe Milch , einige Säck¬

chen Erbsen und Reis nnd schließlich Brot nnd kalte -

Fleisch in sehr beträchtlichen Mengen .
„ Gutes Bolt das, " murmelte Cnrü gerührt .

,Hetzt sind wir mindestens vor dem Hungertod «
gerettet . "

Am dritten Morgen nach dem bemerkenswerten

Ereignis kam zu Cnrü der Bürgermeister Le sinne
und überbracht « ihm 200 Franken , dic der ' Ge¬
meinderat In außerordentlicher Sitzung seinem ver¬
dienten Mitbürger bewilligt hatte . Die Frau
Bürgermeister veranstaltete außerdem «ine Kollekte ,
deren Ertrag geradezu großartig war : 030 Franken
konnte der glückliche Vater der acht nnniündigen
Kinder in Empfang nehnirn !

„Bitte , - Herr Cnrü, " sagt « Flau Lcjenne und

legt « das Geld auf den Tisch . „ Tas ist nnr für
die ersten Bedürfnisse . Int " übrigen seien Sie ganz
unbesorgt ; wir werden an Sie schon denken . Wir

wissen ja , daß Sie ein guter Patriot sind nnd
dabei ein aufrichtiger Republikaller .

Cnrü , der Zeit seines Lebens « inen so großen
Betrag nicht gesehen hatte , war ganz anßcr sich
vor Freud « und wußte nicht , wie zu danken .

Nach weiteren zwei Tagen beehrt « den Ziimner .
maler die Frau Baronin du Chehlard mit ihrem
Besuch, «ine Dame , die sich iu rührigster Weise
für di « monarchistische Part « ! betätigt «.

„Liebe . Herr Curv, " . sagte sie gleich zu Beginn ,
„ich tveiß , daß Sie «in überzeugter Monarchist sind

und daß wir jederzeit auf Sic rechnen können . Di «
Herren nnd Damen des hiesigen Gemeinderates

glauben , «S sei ihr ouSschließlichc « Privileg , armen
aber verdienstvollen Bürgern in der Not behilflich
zu sein . Ta haben sich die Herrschasten aber grün¬
lich geirrt samt ihrem famosen Bürgermeister , der
bei den nächsten Wahlen mit Pauken und Trompe¬
ten durchsansen wird . Bitte , hier sind 1000 Fran¬
ken von mir , meinem Mann und unseren politischen
Freunden . "

Mit diesem Tag « begann ein wahrer Wett¬
bewerb zwischen den bürgerlichen Republikanern
und Monarchisten zugunsten des kindergesegnctcn
Zimmernialers . Dir Fran Bürgermeister sammelte
unter den Erstgenannten , die Frau Baronin uni «' ,
den letzteren . Cnrü aber legt « dte Gaben beiseite ,
so daß ihm zn Ende des Monats nach Bezahlung
aller Schulde » nnd des Zinse », ferner nach An -

schassung von Kleidern für die ganze Familie , noch
3000 Franken übrig blieben , di « er sofort in die

Sparkasse trug . Dabei wurde er mit Arbcilsanf -
lrägen derartig ül >erhäust , daß er gezwullgen >var ,
sich zwei Gesellen und einen Lehrling zu nehmen .
Im ganzen Slädtcheii ließ man di « Zimmer und

Küche » ausmalen , damit es dein brave » Cnrü nur

ja nicht an Brot für seine acht Kinder fehl«.
Nach Ablauf von sechs Monaten hatte Cnrü

schon mehr als 20 . 000 Franken in der Kass«.
Z » Ende des Jahres , als die Zeit der Wahlen

in de » Kreisausschnß hcrannaht « , wurde die poli¬
tisch « Agitation in dem kleinen Provinznest mit

ungeheurer Heftigkeit betriebe ». Der Kamps sollte
sich in der Hauptsache zwischen dem Biirge . uieislrr
Lejcune als Bcrlrclcr der Bürger und dem monar¬

chistischen Kandidaten Baron du Chcylard abspiclen .
Die Chancen der beiden ivarcn ungefähr gleich .
Bei der entscheidenden Volksversammlung wurden
sehr scharfe Reden für und gegen beide Kandidaten

gehalten , so daß cs nicht möglich war , vorausz » .
sagen , wer eigentlich Sieger bleiben würde . Bevor
man aber mit der Probeabstimmung begann , ließ
der Apotheker Rieux , rin erstbrkannter Witzbold ,
eine fulminante Rede vom Stapel .

„ Bürger ! " begann er mit salbungsvoller
Stimme . „ Weder der Herr Baron du Chehlard »och
der Herr Bürgermeister Lejeune habet » sich erwäh¬

nenswerte Verdienste um Frankreich erworben .
Was haben den » diese Herren auch schon geleistet ,
frage ich. Straßen habe » sie erbaut , Brunnen sind
unter Patronanz gebohrt worden . Asyle wurden
errichtet , das ist alles . Unser Vaterland braucht
aber viel wichtigere Tinge , als es Straßen , Brun¬
nen und Asyle sind , — es braucht gesunde Arme

zum Lenken des Pfluges nnd znm Tragen der

Waffen . Viele Kinder haben , möglichst viele Kinder ,
das ist ein wahres Verdienst nm das Vaterland !
Können dic Herren Lejcune nnd du Chcylard sich
eines derartigen Verdienstes rühmen ? Nein ! Der

erstere hat eine Tochter , der andere überhaupt
nichts . . . Bürger ! Hier im Saale bemerke ich
einen ztvar armen , aber desto braveren Mann , der
acht Kinder hat , darunter sieben Söhne . . . Ich
meine niemand anderen als den Burger Cur, ' , .
Wählen wir ihn ! Geben wir auf ihn unsere Stim¬
men ab , denn er hat das geleistet , was heutzutage
mir dic wenigsten zn leisten vermögen ! "

„ Unter den Wählern entstand ein unbeschreib¬
licher Enthusiasmus . Der Name Eurü tvurde auf
dic offizielle Wahlkandidalcn - Listc gesetzt . Acht Tage
darauf sanden die Wahlen statt . Bürgermeister
Lejeune erhielt einige hundert Stimme » mehr als
Curü . Baron du Chcylard war der dritte ; da er
aber für keinen Fall den Sieg seine - politischen
Todfeindes zulasse » wollte , gab er bei der engeren
Wahl die Stimmen seiner Partei an Cnrü ab .

Und Curü wurde gewählt . Der Herr Bürger¬
meister entzog ihm zwar das bisherige Wohlwollen ,
aber Cnrü ging das jetzt einen Pfifferling an . Er
dachte an viel wichtigere Dinge : vor allem an die
Erlangung eines Sitzes im Parlament . Der Weg ,
den er zn gehen hatte , lag vor ihm klar , und Cnrü
schien entschlossen zu sein , nicht eine Handbreit von
ihm abznweichcn . Kurz daraus lenkte er seine
Schritte zur Wohnung der Madame Truchaud .

„ Vorläufig noch nicht , aber bald . Und wenn
ich diesmal Glück habe , so können Sie anf Vier¬
linge vorbereitet sein . "

„ Aber um Gottcswillen , wozu brauchen Sie
denn vier Stück auf einmal ' ? "

. . Wozu ? Dann werde ich Abgeordneter und
zuletzt Minister . . . "

A. Charpentier .
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8 ^ Hoffmanns Reisstärke

/
mit der Maate «

Zu haben in allen VerteilnngssiVerteilungsstellen der Konsumvereine .

ist weltbekannt wegen ihrer unübertroffenen Qualität .
Mit Hoffmanns Silberglänzstfirke erzielt jede
Hausfrau blütenweiße , elastisch - steife Plattwäsche .

MMeUlmge » mu vrm PubMw » .

DaS Rezept des Augeaarztet

kanil nur dann leinen Zweck erfüllen , wenn SaS

Äugengia « fachmännisch angepaßl wird . Lassen Sie

fthr Rezept bet Optiker Deutsch . Prag . Graben 2,

Palalt „ Koruna " , auSführen .

Der „Zirkuskönig " eröffnet sein P . . ^ er Gast¬

spiel am 18. August ! Das schon vor mehreren
Monaten angekündigie Gastspiel de » Sn . ernatia -

nalen Riesenzirkus „Gleich " , das ursprünglich im

Mai seinen ' Anfang nehmen soll : «, wird nnnmehr

am 18. August auf dem ftnvalikenplatz eröffnet
werden . Maßgebend für dies « Beilegung war der

sensationelle Erfolg , den das Unternehmen In

Italien zu verzeichnen hatte und der verständlicher¬

weise auch aus rein praktisch - finanziellen Gründen

so lange als eben möglich , ausgewertet wurde .

Seine ersten Gastspiele aus dem Boden unserer
Republik gab „ Gleich " in Eger , Karlsbad , Komo -

lau , Brüx und Teplitz - Schönan , und übereinstim¬
mend bestätigten dir von dort kommenden Presse¬
meldungen , daß die Borstcllnngcn ohne Ausnahme
von Besuchermasscn gefüllt waren , wie sie weder

vor - noch nachher bei ähnlichen Anlässen zu ver¬

zeichnen waren . ES kann also keinem Zweifel
unterliegen , daß der große Ruf , der dem Unter¬

nehmen vorangeht , seine volle Berechtigung hat
und daß „ Gleich " zum ersten Male die Tschechoslo¬
wakei besucht , ist er im Grunde genommen doch
kein Unbekannter für uns ; denn cS ist eine fest¬
stehende Tatsache , daß sein phantastischer Werdegang
ihm auch als Kapellmeister bei unserem heimischen
Großzirkut KindSktz sah , bei dem er vor zehn
ftihren noch eifrig den Taktstock schwang , ohne
wohl damals zu ahnen , daß er einmal als Besitzer
eines eigenen Monstre Unternehmens die Stätten

seiner früheren Tätigkeit Wiedersehen würde . Na¬
türlich wird „ Gleich " besondere Anstrengungen
machen , um gerade in Prag etwas ganz ^beson¬
deres zu zeigen und wir dürfen schon heute ver¬
sichert sein , daß wir allerbeste und allermodernste
EirkuSkunst zu sehen bekommen werden , deren be¬

sondere Role , die Gleich al » den „ Schöpfer einer
neuen Zirknskunst " anspricht , unserem erhöhten
Interesse begegnen wird . Die Direktion macht uns
schon heute darauf aufmerksam , daß sie auch in

Prag ihr ganz besonderes Augenmerk darauf richten

wird , sich als wahres Volksunternehmen zu bezei¬
gen . Trotz ganz bedeutender Steuern , die auf
jeder Eintrittskarte ruhen , sollen die Preise der

Plätze so niedrig gehalten werden , daß jedermann
ein Besuch der Vorstellung ermöglicht ist . Die

Insassen aller Wohlfahrtsanstalten werden Gele¬

genheit haben , bestimmte Vorstellungen sogar gra¬
tis zu besuchen , ArbeitS - undd Erwerbslose , Kriegs¬
beschädigte und andere wirtschaftlich Benachteiligte
werden gegen Ausweise oder noch zu treffende Bcr -

einbarungcn nur halbe Eintrittspreise zu zahlen
haben , insbesondere werden auch sämtliche Schulen

Sonderbediugungeit zum Besuche der Vorstellungen ,
Proben und der Tierschau gewährt werden . Für

ausgedehnte Verkehrsverbindungen innerhalb des

Stadtgebietes sowie auch nach außerhalb wird

Sorge getragen werden . Der Kartenvorverkauf
beginnt schon in den nächsten Tagen ; nähere Ber ?

lautbarungen über das Gastspiel werden in den

nächsten Tagen bekannlgegcbcn werden . 856 - a

Ans der Partei .
Jugendbewegung .

S. I . , Prag . Sonntag , 3. August , Ausflug
in die öürka und Nebuöicer Wald . Treff¬
punkt 8 Uhr früh an der Endstation der 1«r und
22er in Bkevnov . Führer : Ullmann E. und
Ducke .

Literatur .
„ Der Kaiser von Amerika . " Bon Zar Rah¬

nte r . Wilhelm Goldmann - Berlag , Leipzig . Preis
Mark . 8 . —. Bon einer organisierten ' Nem Borker
Berbrccherbaude wird erzählt . Wie ein Geschäfts¬
unternehmen , so Hal auch diese Baude In verschie¬
denen anderen Städten Zweigstellen , Vertretungen .
Ihre Macht ist eine solche , daß sie bereits eine Ge¬
fahr für den Staat zu werden beginnt . Um ihrer
Herr zu werden , muß die Polizei die fieberhafteste »
Anstrengungen machen und von beiden Seiten wird
mit den modernsten Mitteln der Technik und Wissen¬
schaft gckänipst . Was man über Amerikas Verbrecher¬
banden erfährt , das läßt die Begebenheiten dieses
Buches nicht unglaubwürdig erscheinen , so unfaßbar
«5 für europäische Begriffe sein mag . Ist dieses
Werk nur rin Roman oder eine Talsachcnschildernng ,
oder ein Zukunftsbild ' ?

„ Di « Hilslosrn . " Roman von Heinz Liep *
Ma n n. Verlag Rütte « u. Loening Frankfurt o.

Main . ( Preis Mk. 1. 50, ged . Mk. Ü. öO. ) Ter Mensch
will gut sein , aber sobald er danach handeln möchte ,
steht er der Welt , dem Leben , den Mitmenschen hilf¬
los gegenüber . Das ist der Leitgedanke de » Romans ,
dessen erster Teil im VorkriegSrußland , dessen zweiter
Teil Im RachkriegSdeutschiand spielt . Aber nicht der

äußere Schauplatz , sondern die Landschaft der Men -
schenseelr ist dem Dichter das Wesentliche , Bauern ,
Arbeiter , Gutsherren , Dirnen , Verbrecher , politische
Spitzel , Untersuchungsrichter — alle agieren , alle
leben , alle sind Menschen , die sich nach ein wenig
Ruhe , einem bißchen Glück sehnen und die gut sein
möchten : sie alle aber müssen die große Hilflosigkeit
des Einzelnen spüren n » d zu der Erkenntnis kommen ,
daß jeder schuldig ist an allem Unrecht , allem Leid .
Und wie bei einem Kranken schon viel - geholfen Ist,
wenn eine Diagnose gestellt werde » kann , so weist
der Dichter durch die Darstellung eines Zustandes
den ' Weg zu seiner Uebcrwindung .

Physikalisch - diätetisches

Sanatorium KLEISCHE hl Aussig
iniiininnmraiiiiiimiiiiniiuiiiiiiiinNiiiiiiiiniiiiiinimniiiHiiiiiiiiiiiniHiiiniiiiiiiinniiiiiii

WW Neuzeitliche Einrichtungen . WW

Telefon Aussig 303 . Prospekt .
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Dem II . Arbeiter - Olympia 1931

entgegen .
Der Aktionsausschuß für das Olympia hat in

feiner letzten Sitzung den F e st b e i t r a g für die

olympischen Wintersportweitkäntpse ,
-die im Faber in Mürzzuschlag ( Steiermark !

stattfinden , festzelegt . Er be¬

trägt für die Teilnehmer an
- den Wettkämpfe » und ani in¬
ternationalen Slisahrertreffcn
1. 50 Schilling ( 7. 50 K6) , wo¬

für die Teilnehmer Abzeichen
und Festsührer erhallen . Für
die Teilnehmer , die Quaxtier
wünschen , beträgt der Fest¬
beitrag 8. 50 Schilling . Et
wird Massen - oder nach
Maßgabe des Vorhandenseins
Privatquartier zur Verfü¬
gung ' gestellt . Der Eintritts¬
preis für Besucher wurde
mit 2 Schilling für die
Dauer der Wintersport -
Olympiade zu den öffentlichen
Veranstaltungen festgesetzt .
Die Tageskarte kostet 1 Schil¬
ling . Für besondere Tri -
bünenplähe sind Anfzahlun -
gen zu leisten .

Der Rohbau der Hauptkampfbahn des Wie¬
ner Stadions wird spätestens im Augnst fer¬
tiggestellt sein . Dam « wird mit der Inneneinrich¬
tung begonnen .
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Analo-Elementar
! Versicherungs - Aktien - * !

: gesellschaft in Wien |

Direktion für die C. S. R. in Prag .
General - Agentschaft Reichen bet g

1 empfiehlt sich rum Abschluß von Feuer *, i

i Unfall - , Haftpflicht *, Einbruch - , Auto - , Trans - '

i port *, Pferde - und Viehversicherungen zn ,
' knlanten Preisen . 674a :<
r Bargar anttemittel In der Ö. S. R. 56 Millionen .

'

> Büros : Prag , Narodni tf . 17 .

[ Reichen berg , Schützeng . Nr . 21 . \
Brünn , Theaters ässe Nr . 6.
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Tie Wiener Theater werden auf Grund
des Festausweises und des Festführers für den

zweimaligen Theaterbesuch je 50 Prozent Ermäßi¬
gung gewähren .

ft » der Tschechoslowakei . rüsten sowohl
der lschechisch « als auch der deutsch « Arbciter - Turn -
nnd Sporlverband eifrig siir die Teilnahme am

Olympia . ES wird damit gerechnet , dab etwa
8000 Teilnehmer aus der Tschechoslowakei nach

Wien. reisen .
Aus Palästina wird dem Festsrkretariai

mitgeteilt , daß im Oktober die zweite Landeszusam .
menknnst der Arbcitersportvercine stattsindel , um
di « Delegation für das O- lhmpia zu bestimmen .
Für die Reise nach Wien -ist großes Interesse vor¬

handen . Die palästinischen Olympiateilnehmer ge¬
denken In Wien auch Aufführungen ihres moder¬
nen Theaters zu veranstalten .

Groß ist auch in den Arbeitcrsportkreisen in

Deutschland daS Interesse für di « Wiener

Festtage . Di « OlympiagarantiefondSmarken sind
den Vereinen zugcstellt und werden umgeseht . In
pieken Vereinen sind schon seit langem Reisespar -
lassen errichtet worden , die sich guter Benutzung er¬

freuen . Reben Taustnden von Arbeiter - Turnern
und ^ Sportler » , die mit Sonderzügen nach Wien

fahren , wird eine starke Poddelbootflott « der Was¬
serfahrer des Arbciter - Turn - und Sportbundes »ich
der „ Raturfreniche " auf der Donau nach Wien

fahren .

Soldaten , Achtung !
Laut Ministerialverordnung ist Militärpersonen

nunmehr auch der E i n t r I t t i u d i e Arbeiter -

Sportvereine gestattet / Der dicSbegüg -
lichc Absatz der Verordnung lautet :

„ Den Mililärpersonen wird der Eintritt
in folgenden Vereinen gestattet : ftn alle Ver¬
eine , die Kunst und Wissenschaft Pflegen , in dir

Sokol - , die Aubciter - Tnrn - und - Sportverein «,
. Feuerwehr - , Religions - , WohltätigkeitS - und

NnterholtungSvereine . "

Schwimmeisterschaften des TAL .

Ein Teil der Schwimmeisterschaften des finni¬
schen Ardeitersportbuichcs ( TUÄ. ) sand am 10. und
20. ftuli in Helsinki statt und wurde organisiert
vom Verein „. Helsinki Työväen Nimarit " — HTli .
( Arbeiterverein von Helsinki ) . . Di« Beteiligung an
den Meisterschasien war viel stärker als Im Vorjahr .
Fast alle Wassersporwcreine ans dem " Lande waren
vertreten . Troy ungünstigem Wetter — daS Meer
wagte sehr stark — verschlechterten sich di « Resultate
gegen di « der Vorjahre iricht . Man sah an beiden
Tagen hervorragend « Weltkämpfe . Zwei neue
B undeSbest lei st ungen wurden erreich». Die
neuen Meister u»rd ihre Resultate sind : 100 Meter
Rücken : A. Kaivola ( HTU. ) 1 : 80 . 6 Min . : 200 Mr -
ter Freistil : L. Lamminpää - ( HTU. ) 2 : 88 . 7 Min. ;
200 Meter Brust ( Jugend ) : A. Paananen ( HTU. )
3 : 08 . 1 Mn . ( neue Bunde - - und ftugendbestlei -
stung ) ; 1000 Meter Freistil : L. Lamminpää ( HTU. )
16 : 11 Min . Im Springen vom Sprungbrett
wurde K. Lethinen ( Viipuri ) mit 87 . 22 Punkten
Meister , im Turmspringen Di . Koivistoinen ( HTU. )
mit 210 . 60 Punkten . — Frauen : 100 Met : r
Brust : ftrja - Henriksson ( HTU. ) 1 : 88 . 7 Min . ; 100
Meter Freistil : ftrja Henrikfsan 1 : 20 . 3 Min . ;
1X50 Meter - Stafette : HTU . 2 : 56 . 8 Min .

E* ER MAHN

kommt nach Prag

am 13 . August !

ist selbst in unserer ungewöhnlichen Zeit eine ungewöhnliche Er¬
scheinung . Mit 14 Jahren brannte er seinen Eltern nach Amerika
durch . Zwanzig Jahre lang durchstreifte er , mit Nichts in der
Tasche , die ganze Welt : als Cowboy und als Tramp , als Steward
und als Fallensteller , als Goldwäscher , Gaukler , Detektiv und ,
„ Hansdampf in allen Gassen * * , sah er die Staaten , sah er Indien ,
Afrika und Asien , lernte er die Tiefen und die Höhen , die Mysterien
und die klaren Zusammenhänge des Lebens kennen wie selten einer .
Dreiunddreißig Jahre all , packte Ihn plötzlich die ehrgeizige Idee : ein
großer und weltberühmter Mann zu werden . Heute , zehn Jahre
später , hat er diese phantastisch - kühne Idco verwirklicht ,
heute ist er der souveräne Dirigent eines staunenswerten Riesen -
Unternehmens , heute sind sein Name und sein Werk von faszinie¬
render Wirkung in allen Landen , wo immer er auch , kometenhaft
auftauchend , urplötzlich erscheinen mag . Dieser Mann

am 13. August , und kein Prager sollte versäumen , die persönliche
Bekanntschaft mit ihm zu machen . Er ist leicht zu erkennen . Er
trägt stets einen blauen Anzug , einen großen dunklen Schlapphut ,
und zwischen schmalen , energisch geschwungenen Lippen geht
ihm die schwere Havanna - Zigarre niemals aus . Sein Name aber Ist
JULIUS GLEICH , und er bringt als der „ Zirkuskönig unseres Jahr¬
hunderts **, wie Ihn die Presse des Kontinents nannte , einen Zirkus
und eine Zirknskunst mit sich , wie sie in Prag noch niemals gezeigt
worden sind . Antwerpen , Amsterdam , Brüssel , Paris , Barcelona ,
Rom , Neapel und Mailand waren die letzten , markantesten Etappen
seiner sieghaften Weltfahrten . Daß PRAG sich würdig ihnen an¬
schließe , dessen Ist Gleich gewiß . — Prager , prägt euch ein : Auf
den INVALIDENPLATZ In PRAG kommt GLEICH

Trmlwasser ? verwandelt sofort
zum köstlichen
Setrank

44„ KoWco Trinktablette

ä 40 Heuer - -
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